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Sehr geehrte Winzerinnen und Winzer,
Liebe Mitglieder des BRW's,

Der Rheingau ist fiir mich wie eine Perle die als Sandkorn geboren ist, sich durch
die Zeit gefestigt hat und so zu einem wahrlichen Schatz geworden ist. Ein Schatz,
der viele Besonderheiten zu bieten hat und nicht nur WeinliebhaberInnen ein Fun-
keln in die Augen zaubert. Seien es unsere Jungwinzerlnnen, die zahlreichen Ver-
eine und Verbande oder unsere iiber fiinfzig amtierenden Weinmajestéten, unser
gemeinsames Interesse liegt darin, diesen Schatz zu bewahren. Denn eines verbin-
det uns alle, die Liebe zu unserer Heimat, dem Rheingau. So zeigen wir gekonnt,
wie sich Tradition mit Innovation verbinden lisst, wie alt und jung Hand in Hand
zusammenarbeiten konnen, wie sehr uns unser Kulturland am Herzen liegt und wie
Vielseitig ein Anbaugebiet mit 3.200 Hektar doch sein kann.

Dafiir braucht es nicht nur viel Flei3 und ab und zu auch mal ein bisschen Mut, vor
allem braucht es den Austausch mit Kolleglnnen und einen stéindigen Informations-
fluss. Denn eines ist ganz klar: in Sachen Wein lernt man nie aus! Erst recht nicht
in einer Zeit des Wandels, gerade was den Weinbau betrifft. Neue Trends und Im-
pulse klopfen téglich an die Tiir und laden dazu ein ihnen zu folgen. Heraklit schrieb
einst: ,,die einzige Konstante im Leben ist die Verdnderung®. Doch jede Veridnde-
rung will gut {iberlegt sein.

So bietet die Rheingauer Weinbauwoche Thnen viele spannende und wichtige The-
men, die fiir unsere Weine, unsere Kultur und Tradition und natiirlich fiir den Rhein-
gau mit seinen Winzerlnnen wichtig sind. Von aktuellen relevanten Themen wie
den Herausforderungen des Klimawandels, iiber neue Entwicklungen und Trends
bis hin zu Themen des Tourismus und Vermark- gg; - ]
tungsstrukturen, bietet die Weinbauwoche die Mog- ﬁ

lichkeit zur Weiterbildung und Entwicklung. A

Als Rheingauer Weinkdnigin mochte ich an dieser
Stelle ein grofes Dankeschon an die Organisatoren
aussprechen welche fiir uns diese wichtige und tra-
ditionsreiche Veranstaltung ermoglichen. Diese Art
des Austauschs und der Weiterbildung ist von gro-
Ber Bedeutung und hohem Wert fiir uns und unsere
Heimat.

Ich wiinsche lhnen allen eine lehrreiche Weinbau-
woche und vor allem ein erfolgreiches Jahr 2021.

Ihre Rheingauer Weinkdnigin
Annika Walther
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Rebenziichtung 2.0 — traditionelle Methoden mit modernen Zuchtansit-
zen
Prof. Dr. Kai Peter Voss-Fels, Hochschule Geisenheim University

Geschichte des Instituts fiir Rebenziichtung

Forschungsarbeiten im Bereich Rebenziichtung und Rebenveredlung werden seit
Griindung der Geisenheimer Forschungsanstalt im Jahre 1872 betrieben. Im Jahr
1950 das Institut fir Rebenziichtung und Rebenveredlung der Forschungsanstalt
Geisenheim gebildet und verblieb in dem 1938 erbauten Gebdude sowie in der ehe-
maligen Rebenveredlungsstation im Eibinger Weg. Nach der Pensionierung des da-
maligen Institutsleiters Prof. Dr. Heinrich Birk im Jahre 1963 leitete sein Nachfol-
ger Prof. Dr. Helmut Becker das Institut und filihrte es zu internationaler Anerken-
nung bis zu seinem Tod im Jahre 1990. Im Oktober 1991 iibernahm Prof. Dr. Ernst
H. Riihl die Leitung und setzte sich entscheidend fiir die Erhaltung genetischer Res-
sourcen von Reben ein. Nach dessen Verabschiedung im Februar 2019 wurde die
kommissarische Leitung an Prof. Dr. Joachim Schmid tibertragen und wird ab 2023
an Prof. Dr. Kai Voss-Fels libergeben.

Das Institut fiir Rebenziichtung hat eine iiber viele Jahrzehnte hinweg aufgebaute
hohe Kompetenz in den Disziplinen Klonselektion, Erhaltungsziichtung und Kreu-
zungsziichtung von Edelreis- und Unterlagssorten. Gemeinsam mit der Praxis wer-
den zukunftsweisende Ideen entwickelt und die Erfahrungen und Bediirfnisse des
Marktes in das zu erhaltende und neu zu schaffende Pflanzgut integriert. Die ent-
wickelten Rebsorten und Klone finden daher national und international Anerken-
nung und sind fiir viele Weinbaubetriebe die Grundlage ihres wirtschaftlichen Er-
folges und einer nachhaltigen Produktion.

Erhaltungsziichtung und Klonselektion

Der Schwerpunkt der Erhaltungsziichtung und Klonselektion liegt in der Entwick-
lung von Klonen traditioneller Sorten. Mit der gesetzlich vorgeschriebenen Decke-
lung der Ertrdge und dem fortschreitenden Klimawandel dnderten sich die Ziele der
Klonselektion von Ertragssteigerung hin zu Botryrisfestigkeit, intensiveren Aromen
und verbesserter Weinqualitét.

Die 29 fiir Geisenheim eingetragenen Ertragssorten mit insgesamt 244 Klonen ha-
ben in Deutschland einen Marktanteil von 25-30 %.
Eine Mdglichkeit, traditionelle Rebsorten weiterhin im Anbau zu erhalten, besteht
in der Selektion von neuen Klontypen, die aufgrund von Mutationen mit Umwelt-
verdnderungen besser zurechtkommen. Nur die Sammlung und Erhaltung der ge-
netischen Vielfalt innerhalb einer Rebsorte ermoglicht das Auffinden entsprechen-
der Varianten und deren Vermehrung. Zu diesem Zweck wurden bis heute z. B.
iiber 1200 verschiedene Akzessionen des Weillen Rieslings gesammelt. Kleinbee-
rigkeit, Lockerbeerigkeit, Hartschaligkeit, spite Reife, hohere Sduregehalte und
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Aromenvielfalt sind Selektionsziele. Zahlreiche botrytisfeste Spielarten der Sorten
Riesling, Spétburgunder, Grauburgunder, Weilburgunder, Chardonnay und Auxer-
rois sind bereits am Markt etabliert. So konnten auch Klone des Roten Riesling und
Rosa Chardonnay in die Praxis eingefiihrt werden. Das Institut setzt die Sammlung
und Archivierung von weiteren Spielarten traditioneller Sorten fort, um so zum Er-
halt der genetischen Vielfalt beizutragen. Dariiber hinaus werden diese wertvollen
genetischen Ressourcen umfangreich auf Ebene des Erbguts untersucht, um Verer-
bungsmechanismen wichtiger Merkmale aufzuschliisseln.

Unterlagenziichtung

Von Beginn an war die Unterlagenselektion und -ziichtung elementarer Bestandteil
der Arbeiten in Geisenheim. Das Institut ist heute die einzige Einrichtung in
Deutschland, die Unterlagenziichtung betreibt und eine hohe nationale und interna-
tionale Reputation geniefit. Alleine in Deutschland haben 13 eingetragenen Geisen-
heimer Unterlagssorten (43 Klone) einen Marktanteil von 60 %. Allerdings ist die
genetische Basis der aktuell verwendeten Unterlagssorten extrem schmal: nur fiinf
genetisch eng verwandte Unterlagssorten stehen auf 90 % der deutschen Anbaufla-
che. Dies birgt die Gefahr von neuen Schidlings- oder Krankheitsepidemien. Daher
ist es wichtig, die genetische Variation von Unterlagen zu erhdhen. Auch in Bezug
auf zukiinftige Herausforderungen wie zunehmende Trockenheit oder Chlorose
sind neue Unterlagen mit verbessertem Erbgut unbedingt erforderlich.

Bei der Unterlagenziichtung besitzt Geisenheim als weltweit erstes Institut vollstin-
dig reblausresistente Zuchtstimme mit hoher Kalktoleranz und positivem Einfluss
auf Ertrags- und Qualitétsleistung des Edelreises; zwei wurden im Friithjahr 2019
beim Bundessortenamt angemeldet. Wichtige Zuchtziele bleiben auch zukiinftig
vollstindige Reblausresistenz, Kalktoleranz, Trockentoleranz, Virusresistenz unter
Beriicksichtigung ihrer Praxistauglichkeit bei gleichzeitig positivem Einfluss auf
die Traubenqualitit. Eine 2005 durchgefiihrte Expedition nach Texas fiihrte zur
weltweit umfangreichsten Sammlung der Art Vitis berlandieri und bildet eine der
wesentlichen Voraussetzungen zur Erreichung dieser Zuchtziele. Umfangreiche ge-
plante molekulargenetische Untersuchungen an dieser einzigartigen Kollektion
werden zukiinftig weitere Aufschliisse dariiber liefern, welche genetischen Fakto-
ren wichtige Eigenschaften von Rebunterlagen steuern. Die Einbeziehung neuer ge-
nomischer Informationen sollen zukiinftig den Zuchtfortschritt in der Unterlagen-
zlichtung beschleunigen.

Traditionelle und pilzwiderstandsfihige Rebsorten

Bis in die frithen 80er Jahre des letzten Jahrhunderts waren frithere Traubenreife
und geringere Saure die Zuchtziele der Kreuzungsziichtung. Klimaveranderung und
gesellschaftliche Forderungen nach umweltschonenderem Weinbau fiihrten auch
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hier zu Zieldanderungen. Ein Umdenken der Verbraucher hinsichtlich gesunder Er-
nihrung und gesteigertem Umweltbewusstsein fiihrt zunehmend dazu, dass pilzto-
lerante Sorten starker in den Fokus riicken. Neuziichtungen mit Pilztoleranz, exoti-
schen Aromen, moderaten Alkoholgehalten und einer stabilen Sdurestruktur sind
jetzt gefragt. Um diese Ziele zu erreichen, bedarf es sowohl bewihrter als auch
neuer Ziichtungsmethoden.

Die pilztoleranten Sorten Hibernal, Saphira, Rondo, Bolero, Allegro und Accent
sind fiir die HGU beim Bundessortenamt eingetragen und befinden sich schon er-
folgreich in der Praxis. Weitere vielversprechende Zuchtstimme sind in Evaluie-
rung. Zukiinftig wird die politisch geforderte Reduktion des Einsatzes von chemi-
schen Pflanzenschutzmitteln bei gleichzeitig durch Klimawandel bedingten, erhdh-
tem Befallsdruck den Anbau pilzwiderstandsféhiger Rebsorten forcieren. Die Ver-
wendung multipler Resistenzen aus amerikanischen und/oder asiatischen Wildarten
wird daher immer relevanter werden. Umfangreiche Sammlungen von Wildarten,
verschiedenen traditionellen und historischen Rebsorten sowie eine Vielzahl ihrer
Akzessionen bilden eine einmalige Grundlage unserer systematischen Ziichtungs-
arbeit. Weitere Informationen hierzu in: ,,Geisenheimer Rebsorten und Klone* 3.
Auflage 2019, ISBN 978-3-934742-56-7

Beschleunigung des Zuchtfortschritts durch neue Ziichtungsmethoden
Gesundes Pflanzgut ist die Voraussetzung fiir einen nachhaltigen und wirtschaftli-
chen Weinbau. Das Institut fiir Rebenziichtung verfiigt {iber ein gut ausgestattetes
und effizient arbeitendes ELISA-Labor, das den phytosanitdren Zustand des Ver-
mehrungsmaterials tiberwacht und damit auch die gesetzlichen Bestimmungen er-
fiillt. Das molekularbiologische Labor besitzt Expertise zum Nachweis von Viren,
zur Rebsortenidentifikation und zahlreichen weiteren genetischen Analysen.

Zur Mikrovermehrung von Reben wurde ein Gewebekultur-Labor (in vitro) einge-
richtet, dessen Schwerpunkt heute die Regeneration von Reben aus kleinsten Ge-
webeteilen darstellt. Ziel ist die Trennung von genetisch chiméren Pflanzen, der
Einsatz zur Methode der Virusbefreiung sowie die Entwicklung von Techniken zur
Kryokonservierung von Rebmaterial.

Zukiinftig werden neben den bewihrten Methoden zunehmend moderne moleku-
larbiologische Verfahren und Werkzeuge eine Rolle spielen, um den steigenden
Anspriichen des ,,Weinbaus der Zukunft* hinsichtlich Klimaanpassung und Nach-
haltigkeit gerecht zu werden. Verfahren wie ,,Next-Generation DNA sequencing*
haben die moderne Ziichtung von Nutzpflanzen revolutioniert. Diese ermoglichen
kostengiinstige und hochauflosende genomische Analysen, mit denen die Ziich-
tungseignung von Individuen besser vorhergesagt und die Zuchtzeiten erheblich
verkiirzt werden konnen. Bei der zukiinftigen Ausrichtung des Instituts fiir Reben-
ziichtung soll daher verstirkt auf die Implementierung moderner Genomik-basierter
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Pradiktionsverfahren gesetzt werden, um den Zuchterfolg nachhaltig zu beschleu-
nigen.

Die einmalige Vielfalt an genetischem Material in Geisenheim, von dem seit Jahr-
zehnten kontinuierlich phénotypische Daten erfasst werden, eignet sich als idealer
Ankniipfungspunkt fiir den Einsatz moderner genomischer Verfahren. Zu Beginn
soll die grofle Kollektion an Rieslingklonen auf DNA-Ebene sequenziert werden,
um klonale Unterschiede fiir agronomisch wichtige Merkmale wie z. B. Trauben-
architektur, innerhalb der Kollektion mit DNA-Sequenzunterschieden zu korrelie-
ren. Diese neuen Erkenntnisse zur genetischen Steuerung komplexer Merkmale sol-
len dann in Klonenselektion und Kreuzungsziichtung zum Einsatz kommen. Ein
starker Fokus wird auch weiterhin auf der Bearbeitung von Rebunterlagen liegen.
Hier sollen die umfangreichen genetischen Ressourcen des Instituts genutzt werden,
um genetische Mechanismen zu entschliisseln, welche beispielsweise die Was-
seraufnahmeeffizienz unter Trockenstress beeinflussen oder maf3geblich an der Re-
sistenzauspragung gegen wichtige Schaderreger wie der Reblaus beteiligt sind. Sol-
che neuen Erkenntnisse konnten die Ziichtung von neuen leistungs- und zukunfts-
féhigen, standortangepassten Rebsorten beschleunigen und damit ganz erheblich zu
einem produktiven und nachhaltigen ,,Weinbau der Zukunft beitragen.

Kai Voss-Fels, Johanna Frotscher, Elvira Bleser, Joachim Schmid
Institut fiir Rebenziichtung, Hochschule Geisenheim University
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Enkeltauglicher Weinbau: Piwis als ein Baustein der Nachhaltigkeit?
Prof. Dr. Manfred Stoll, Hochschule Geisenheim University,

Anja und Reinhard Antes, ANTES Weinbau & Rebenveredlung GbR

Teil 1, Prof. Dr. Manfred Stoll:

Im Weinbau zu arbeiten heifit immer auch, den Blick in die Vergangenheit, die Ge-
genwart und in die Zukunft zu richten und die zur Verfiigung stehenden Ressourcen
zu erhalten. Ein wichtiges und langfristiges Ziel dabei ist, die Rebanlagen {iber eine
lange Standzeit gesund zu erhalten, um fiir ein gewiinschtes Weinprofil die pas-
sende Traubenqualitit zu erzeugen. Gleichermalien ist zukiinftig ein deutlich land-
schaftsintegrierter Weinbau gefordert, der mehr naturnahe Lebensrdume in der
Mono“kultur“landschaft der Weinbergsflur liefert, die den voranschreitenden Ver-
lust an schiitzenswerten Lebensrdumen und den Bestandsriickgang zahlreicher Tier-
und Pflanzenarten verlangsamt und wieder mehr Lebensraum mit eigener Umwelt-
qualitdt schafft. Dariiber hinaus und insbesondere durch den Klimawandel verschér-
fend, sind es aber auch die wirtschaftlichen Zwénge, die einen grofen Druck auf
die Produktion ausiiben. Den Prognosen nach werden Wetterextreme als Folgen des
Klimawandels, zu denen auch Hagel und Sturm zéhlen, kiinftig den Weinbau noch
extremer beeinflussen. Das Weinjahr 2021 hat uns aber auch eine allseits bekannte
Gefahr deutlich vor Augen gerufen: Die dramatischen Folgen des Befalls der Blét-
ter und Trauben durch den Falschen und Echten Mehltau. Diesen Pilzkrankheiten
konnen wir bei traditionellen Rebsorten nur durch entsprechende Bewirtschaftungs-
maBnahmen und Pflanzenschutz oder durch reduzierte MaBnahmen mithilfe pilz-
widerstandsfédhiger Reben begegnen. Pilzwiderstandsfiahige Rebsorten (PiWis) sind
in der Lage, den Befall durch Mehltaupilze abzuwehren. Dadurch kann die Anzahl
der Fungizid-Behandlungen drastisch reduziert und auf ein Mindestmal verringert
werden. So wird die Umwelt direkt geschont, weil weniger Pflanzenschutzmittel in
die Natur gelangen und der Boden durch weniger Uberfahrten belastet wird. Diese
Einsparungen der Pflanzenschutzaufwendungen verringern auch den Maschinen-
und Treibstoffaufwand, sparen Ressourcen und tragen zur Nachhaltigkeit bei.

Der Wein“bau* und damit die Anlage selbst liefern ideale Voraussetzungen, um
gerade bei reduziertem Bewirtschaftungsaufwand biodiversititsfordernden MaB-
nahmen zu integrieren und eine einzigartige Kulturlandschaft zu entwickeln. Dar-
iiber hinaus trigt die verlingerte Haltbarkeit der derzeit in der Anwendung befind-
lichen Unterstiitzungsmaterialien erheblich dazu bei, die Standzeit einer Rebfléche
zu verldngern - sofern die Vitalitét der Reben gewéhrleistet ist. Kann eine Rebfliache
iiber mehrere Generationen homogen bewirtschaftet werden, so gilt die besondere
Anerkennung insbesondere denjenigen, die es durch ihr weinbauliches und hand-
werkliches Geschick ermdglicht haben, die Rebanlage gesund zu halten. Das Re-
balter hat aber auch einen signifikanten Einfluss auf den Wasserhaushalt, wobei
junge Reben mit deutlich kleinerem Wurzelsystem trockenstressanfélliger sind. Der
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Wert einer Anlage liegt zukiinftig auch im Potenzial der besseren Anpassungsmog-
lichkeit an Trockenstressbedingungen, wie sie hdufiger zu erwarten sind.
PiWi-Sorten und -Rebanlagen bieten aber noch eine ganz andere Mdglichkeit, sich
mit der Nutzbarkeit sogenannter Nebenstoffstrome eines Weinbergs zu beschéfti-
gen, die Uber die reine Produktion von Trauben hinaus einen Mehrwert schaffen
kann. Aus dem Rebholz, den Trestern oder aus Blittern dieser Sorten kénnen stark
pilzhemmende Pflanzenstoffe, sogenannte Phytoalexine, isoliert und anschlieBend
formuliert werden, die als bioaktive Substanzen gegen Pilzkrankheiten in Anlagen
mit traditionellen Rebsorten zum Einsatz kommen kdnnten. Mit einer weiteren Ver-
breitung im Anbau von PiWi-Sorten hat sich hier ein neuer Forschungszweig ent-
wickelt, der sich mit der Isolierung und Nutzung dieser ,,nachwachsender* Substan-
zen auseinandersetzt.

Zwangsléaufig werden die sich dndernden dufleren Bedingungen Anpassungsreakti-
onen des Weinbaus nach sich ziehen. Der Weg in eine verbesserte Nachhaltigkeit
geht folgerichtig nur unter Einbeziehung neuer, robuster Sorten mit Widerstands-
kraft gegeniiber den wichtigsten Schaderregern. Einige Fakten mogen fiir Betriebs-
leiter eine Anregung und Entscheidungshilfe auf dem Weg sein, Anpassungen zu
wagen und proaktiv die Zukunft fiir die Folgegenerationen zu gestalten.

Teil 2, Rebenveredlung Antes:

PIWIs (pilzwiderstandsfihige Rebsorten), auch ,,neue Sorten“ genannt, sind Sor-
ten in die Resistenzen gegen den echten und/oder falschen Mehltau durch traditio-
nelle Kreuzung eingekreuzt wurden. Dadurch miissen diese sowohl im Bio- als
auch im konventionellen Anbau weniger gespritzt werden als traditionelle Sorten
wie Riesling oder Spéatburgunder.

Die Jahreswitterung 2021 hat die Winzer vor eine Herausforderung gestellt. Das
ist einer der Griinde, warum sie aktuell iiber den Anbau der ,,ncuen Sorten* nach-
denken. Andere Griinde, warum der Anbau von PIWIs interessanter wird, sind die
Diskussionen iiber Nachhaltigkeit, der Klimawandel und die Bekanntmachung der
EU, die Pflanzenschutzmittel bis 2030 auf 50 % zu reduzieren. Auch mehr Vor-
schriften, wie durch ,,Rettet die Bienen®, und Einschrankungen bei den Pflanzen-
schutzmittelzulassungen sind zu nennen. Die gestiegenen Kundenanforderungen
an Winzer, Weingiiter oder Genossenschaften spielen ebenfalls eine Rolle. So
miissen zum Beispiel die Export-Angebote fiir Finnland CO2-neutral zertifiziert
sein. All diese Griinde haben die Nachfrage und das Interessen an den ,,neuen Sor-
ten“ in den letzten Monaten verstirkt. Die Meldung Ende 2021, dass die EU nun
in g.U.-Weinen PIWI-Sorten zulésst, hat die Nachfrage nach diesen Sorten vor al-
lem in Frankreich und Italien nochmal gesteigert.
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Das Thema Nachhaltigkeit ist auch wichtig aus Sicht der Verbraucher und der
Presse. Das Wissen des Kunden ist meist nicht detailliert, doch Meldungen dar-
iiber, dass die Kupferbelastung der Béden in Europa deckungsgleich mit den tradi-
tionellen Weinbaugebieten ist, ldsst die Kundschaft hellhérig werden. Besonders
Bio-Betriebe sind davon betroffen, da Ihnen aktuell eine Alternative zum Kupfer
fiir die Peronospora-Bekdmpfung fehlt.

Die Vorteile dieser ,,neuen Sorten* sind neben der Einsparung der Spritzungen
und damit einhergehender Kosteneinsparung sind auch die Kosteneinsparung fiir
die Arbeitszeit. Besonders im Steilhang ist dies ein Argument fiir die ,,neuen Sor-
ten“. Auflerdem wird durch die weniger Durchfahrten die Bodenverdichtung ver-
mindert. Einige ,,neue Sorten haben ein erhdhtes Trieb- und Laubwachstum, wel-
ches zwar den Diingebedarf senkt, jedoch einen zusétzlichen Laubschnitt ndtig
machen kann.

Neben den Vorteilen sollte der Nachteil der geringeren Bekanntheit der ,,neuen
Sorten‘ nicht auler Acht gelassen werden. Dies gilt fiir Anbau, Ausbau und Ver-
marktung. Und damit diese auf dem Markt als Wein erfolgreich sind, miissen so-
wohl die Winzerschaft, als auch die Politik fiir eine Nachfrage und ein Angebot
sorgen. Dabei sollten jedoch die traditionellen Sorten und das Sorten-Image einer
Region nicht auBen vor gelassen werden.

Dass der Wandel zu den ,,neuen Sorten“ im Sortenspektrum nur langsam vorange-
hen kann, sollte auch beachtet werden. Die EU mochte die Halbierung der Pflan-
zenschutzmittel in 9 Jahren erreichen. Dies ist im Weinbau jedoch komplett illuso-
risch. Wenn heute jede Neuanlage in Deutschland mit einer PIWI-Sorte bepflanzt
wird, wiirde es 40 Jahre dauern, bis alle Flichen umgestellt werden. Aktuell wer-
den ca. 5 % der Flachen in Deutschland mit einer PIWI-Sorte bepflanzt. Steigert
sich dieser Prozentsatz nicht, wiirde die Umstellung in Deutschland ca. 800 Jahre
dauern. Es ist damit klar, dass die ,,neuen Sorten keine Allein-Losung sind, je-
doch ein Anfang.

Welche Sorte ist die Beste?

Es gibt mittlerweile viele pilzwiderstandsfahige Sorten auf dem Markt. Welche
Sorte zu dem jeweiligen Winzerbetrieb passt, ist immer individuell zu entschei-
den. Standort, Bewirtschaftung, Ausbau, Geschmack und Vermarktung sollten bei
der Uberlegung Beachtung finden. Denn die Winzer haben beim Anbau neben der
Resistenz, dem Geschmack, dem Namen und der Farbe noch andere Wiinsche.
Dazu gehoren die Anfalligkeit gegen die Schwarzholzkrankheit, Kirschessig-
fliege, Esca, Viren und auch weinbauliche Eigenschaften wie aufrechter Wuchs,
Trockentoleranz, spiter Austrieb, lockere Traubenstruktur und Reifezeitpunkt.
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Es gibt jedoch keine Sorte, weder traditionell noch pilzwiderstandsfahig, die alle
Wiinsche erfiillt. Jede Sorte hat Vor- und Nachteile mit denen man sich vor einer
Pflanzung auseinander setzten sollte.

Wichtig ist auch im Bezug auf die Pilzfestigkeit, dass der Pflanzenschutz grund-
satzlich notwendig ist, wenn auch in verringerter Menge. Immer wieder ist die
Aussage zu horen, dass die ,,neuen Sorten‘ nicht gespritzt werden miissen. Dies ist
falsch. Die Sorten sind nicht resistent, sondern durch die verschiedenen Resistenz-
gene tolerant. Ziel sollte bleiben, diese Resistenzen zu erhalten. Nicht alle Resis-
tenzen sind gleich gut und nicht jede Sorte hat alle Resistenzen. Auch gibt es Sor-
ten, die zwar Resistenz(en) gegen Oidium und Peronospora haben, jedoch z. B.
nicht gegen Schwarzfaule. In der Ziichtung ist das Ziel, in den zukiinftigen Sorten
moglichst viele verschiedene Resistenzen gegen verschiedene Erreger zu haben.

Fiir jeden Winzer ist es an der Zeit die Entscheidung zu treffen, ob er abwartet o-
der nicht langer wartet. Abwarten bis ihn die Nachfrage nach ,,neuen Sorten*
durch einen Kunden oder Vorschriften erreicht oder bis es eine neue Generation
der PIWIs gibt. Alternativ nicht linger zu warten und die Chance ergreifen, eine
neue, nachhaltige Sorte zu pflanzen, damit den Kunden zu begeistern und die
Nachfrage zu steigern, aber mit dem Risiko, dass diese in ein paar Jahren nicht
(mehr) gefragt sein kdnnte oder den Anspriichen nicht mehr gerecht wird.
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Die Geisenheimer Absatzanalyse — eine neue Losung von der Branche
fiir die Branche
Prof. Dr. Simone Loose, Hochschule Geisenheim University

Viele Betriebe fragen sich, ob ihre Absatzentwicklung typisch fiir die Branche ist
und wie sie in anderen Betrieben verlduft. Gerade die Corona Pandemie hat viele
Verinderungen und Unsicherheit in der Entwicklung der wichtigsten Absatzkanile
gebracht. Die Branche hat mit den vom DWI beauftragten Nielsen Daten vor allem
sehr gute Informationen iiber die Volumenkanéle im Lebensmitteleinzelhandel. Die
Absitze der kleineren und mittleren Winzer in das wichtige Direktkundengeschéft
lassen sich dagegen bisher nicht messen. Auch der Weinabsatz iiber eigene Onli-
neshops, in die Gastronomie und den Fachhandel, wo Betriebe teils hochwertige
Weine vermarkten konnen, werden bis heute nicht erfasst und ausgewertet. Diese
Informationen helfen den Weingiitern, um Trends zu erkennen und die Entwicklung
ihres Betriebes im Vergleich zu anderen besser einschétzen zu kdnnen.

Wir méchten dies dndern und den Winzern Zugang zu besseren Informationen ge-
ben. Durch die Kooperation mit mehreren Warenwirtschaftssystemen geben wir
den Betrieben die Moglichkeit, ihre anonymisierten Daten unter hdchstem Daten-
schutz ohne extra Aufwand fiir die Geisenheimer Analyse bereitzustellen. Durch
die Kooperation mit bisher fiinf Warenwirtschaftsprogrammen kdnnen wir die Ab-
satzdaten von sehr vielen deutschen Weinbetrieben zusammenfiihren und der Bran-
che zugénglich machen. Die Betriebe sind eingeladen, an der kostenlosen Absatz-
analyse teilzunehmen.

Dafiir erhalten die teilnehmenden Betriebe exklusiven und kostenlosen Zugang zu
grafischen Auswertungen ihrer Absatzdaten. Thre Daten sind geschiitzt. Niemand,
auBler Thnen, hat Zugang zu Thren eigenen Daten. Andere Betriebe sehen nur ver-
rechnete, aggregierte Daten iiber viele Betriebe hinweg. Es werden niemals Daten
eines Betriebes offengelegt.

Sie unterstiitzen eine Losung von der Branche fiir die Branche — es gibt keine kom-
merziellen Interessen. Wir folgen dem Gemeinschaftsprinzip - nur Betriebe, die Da-
ten zur Verfiigung stellen, erhalten exklusiven Zugang zu allen Auswertungen.

Bei Interesse und Fragen stehen wir IThnen gerne zur Verfiigung. Wir freuen uns
iiber Thren Anruf oder Ihre email. Danke fiir Ihre Unterstiitzung!

Prof. Dr. Simone Loose

Hochschule Geisenheim

Institut fiir Wein- und Getrankewirtschaft
Simone.Loose@hs-gm.de

Tel. 06722 502 382

mobil 0160 383 11 90
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Strategische Aspekte von Nachhaltigkeit und Piwis
Prof. Dr. Marc DreB3ler und Christine Freund, Weincampus Neustadt

Die Zukunft ist zwar ungewiss, aber die Beschéftigung mit moglichen Entwicklun-
gen ist nicht nur die Aufgabe von Zukunftsforschern. Uberlegungen zur Zukunft
und den Implikationen fiir den eigenen Betrieb anzustellen, ist unternechmerische
Basisarbeit und Voraussetzung fiir langfristig erfolgreiches und somit nachhaltiges
Handeln. Dies gilt besonders fiir fordernde Zeiten, die durch Dynamik, massive
globale Verdnderungen und Zasuren gekennzeichnet sind. Globalisierung, Klima-
wandel, Technologisierung, Digitalisierung und Wertewandel sind nur ausschnitts-
weise Phianomene einer zunehmenden Veridnderungsnotwendigkeit und steigender
Komplexitét. Die noch nicht bewiltigte Corona-Pandemie und eine Flutkatastrophe
mit katastrophalen Folgen fiir Menschen und Betriebe unterstreichen, wie Krisen
den Wandel unserer wirtschaftlichen, sozialen und 6kologischen Umwelt bestim-
men. Nachhaltigkeit gewinnt in diesem Kontext in der Gesellschaft an Bedeutung
und bestimmt zunehmend die Einkaufsentscheidung. Der Beitrag beleuchtet Nach-
haltigkeit in der Weinbranche aus einem betrieblichen, strategischen Blickwinkel.

Die vom Weincampus Neustadt im Zweijahresrhythmus durchgefiihrte Studie zu
Strategie, Innovation und Nachhaltigkeit der deutschen Weinerzeuger belegt, dass
Nachhaltigkeit im strategischen Mafinahmenportfolio der Betriebe vom Schluss-
licht zu einem dominanten Thema durchgestartet ist. Alle drei Séulen der Nachhal-
tigkeit (6kologisch, 6konomisch, sozial) sind duferst relevant mit hoher Bedeutung
fiir mehr als drei Viertel aller Betriebe. Hierbei werden strategische Akzente er-
kennbar, denn die 6konomische Nachhaltigkeit steigert den betrieblichen Erfolg,
die 6kologische Wirtschaftsweise bestimmt die Relevanz der dkologischen Nach-
haltigkeit und das soziale Engagement korreliert mit Kundengewinnung und -bin-
dung. Ein Zusammenspiel von strategischer Positionierung, Innovationsausrich-
tung und Nachhaltigkeitsambitionen ist entscheidend. Neue Rebsorten (Piwi) als
mogliches Instrument im Arsenal der Nachhaltigkeitssteigerung geht mit strategi-
scher Weichenstellung und unternehmerischen Innovationsakzenten einher. Das be-
kundete Interesse der Betriebe spricht fiir hiermit verbundene Perspektiven und es
zeigen sich im Markt bereits interessante, gewinnende Umsetzungsbeispiele.
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Bereit fiir Innovationen? Ein Blick iiber die Rebzeile hinaus
Prof. Dr. Manfred Stoll, Hochschule Geisenheim University

Der Weinbau ist innovativer als viele denken - mit Sicherheit ist aber auch noch
viel Luft nach oben. Der Winzer nutzt die Ressourcen der Natur in hohem MafB, auf
hochst unterschiedlichen Standorten und wechselnden klimatischen Verhéltnissen.
Das erfordert eine standortangemessene Herangehensweise, die sich an 6kologi-
schen, 6konomischen und gesellschaftlichen MafBstdben orientiert.
Technologische Innovationen

Innovationen finden nicht nur auf dem Traktor selbst oder dessen Anbaugeriten
statt, sondern umfassen mittlerweile viele andere Bereiche. ,,Digitaler Weinbau*
oder ,,Weinbau 4.0 sind Begriffe, die hdufig verwendet werden, um die Entwick-
lung und den Einsatz neuer Technologien im Weinbau zu beschreiben. Dies Be-
griffe fassen drei Grundbereiche zusammen: den Prizisionsanbau, die Sensortech-
nik und die Automatisierung. Alle drei generieren grole Datenmengen, die {iber
Algorithmen verarbeitet und zusammengefiihrt werden. Prizisionsanbau und Auto-
matisierung sind hierbei auf Daten angewiesen, die mittels Sensortechnik erhoben
werden. Ein entscheidender Punkt der Arbeitswelt 4.0 wird daher die Vernetzung
aller verfligbaren Daten und deren Analyse durch Dienstleister oder Anwender
(mithilfe spezieller Software) sein. Ein gutes Beispiel hierfiir sind Smartphones:
Hier verarbeiten bestimmte Anwendungen (,,Apps‘‘) Daten aus dem Netz (z.B. Wet-
terberichte) mit im Smartphone erhobenen Sensordaten (z.B. Position) und abge-
legten Userdaten (z.B. Reiserouten).

Durch digitale Technik wird es moglich sein, sowohl den Zustand der Reben als
auch des gesamten Weinbergs zu beurteilen, individuell zu bewirtschaften und zu
ernten. In jiingster Zeit treten auch verstarkt Anbieter drahtloser Sensornetzwerke
im Weinbau in Erscheinung (z. B. vernetzte Wetterstationen). An sogenannte Sen-
sorknoten, welche energieautonom betrieben werden, kann eine Vielzahl verschie-
dener Sensoren angekoppelt werden. Die Daten werden iiber ein Gateway gesam-
melt und auf eine Cloud iibertragen. Durch die Verfiigbarkeit der Satelliten stehen
zudem heute Satellitendaten mit verhéltnismaBig hoher rdumlicher und spektraler
Auflésung zur Verfligung. Fiir die groBflachige Kartierung von Trockenstress, Ver-
dunstung und Wiichsigkeit werden solche Daten in anderen Kulturen bereits einge-
setzt. Die Aufzeichnung verschiedener rdumlich verorteter Informationen macht
den Weinbau noch nicht besser oder effizienter. Die Information muss zunéichst in
konkrete Entscheidungshilfen (Decision-Support-Systeme (DSS)), zum Beispiel in
Form einer Diingebedarfskarte, umgesetzt werden. Um diese dann auch wirklich in
den Weinberg zu bringen, sind entsprechende Gerite notwendig, welche eine teil-
flachenspezifische Ausbringung von Betriebsmitteln entweder nach einer vorher
hochgeladenen Karte oder einer direkten schlepperbasierten Bedarfsbestimmung
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ermoglichen. Ohne Technologien der variablen Applikation ist der Prézisionsanbau
nicht moglich.

Okologische Innovationen

Neben diesen rein durch technische Entwicklung getriebenen Innovationen wird
eine nachhaltige 6kologische Intensivierung unserer Weinbergsflichen wichtiger.
Hier miissen wir multifunktionale Agrar6kosysteme schaffen. Wir lassen Roboter
iiber den Mars oder autonom durch unsere Weinberge fahren, aber verstehen immer
noch nicht wie Okosysteme funktionieren. Der Strukturverlust und die grundsitzli-
che Anderung der Wirtschaftsweise in einen ,,industrialisierten Anbau“ haben Feld-
geholze, Ackerraine, Hecken oder Kleingewdsser komplett eliminiert und
Mono*“kultur“landschaften ohne Habitate fiir Pflanzen und Nahrungspflanzen fiir
Tiere oder Insekten hinterlassen. Dieser Strukturverlust gilt als die wichtigste Ur-
sache flir den Artenverlust und verlangt nach einer Flurbereicherung. Hier ist die
Landwirtschaft im Allgemeinen und auch der Weinbau gefordert. Gerade in unserer
Dauerkultur bietet sich eine Verbesserung der funktionellen Biodiversitét durch Be-
gleitpflanzen an. Wir miissen Nahrungsquellen fiir Insekten schaffen und die Bo-
denfruchtbarkeit erhalten.

Im ,,Green Deal” der EU, geht es insbesondere darum, vor dem Hintergrund des
Klimawandels und des Umweltschutzes, eine faire und wohlhabende Gesellschaft
mit einer modernen, ressourcen-effizienten und wettbewerbsfahigen Wirtschaft zu
transformieren. Dariiber hinaus fordern die 17 Nachhaltigkeitsziele (Sutainable De-
velopment Goals, SDGs) der Agenda 2030 der UN eine sozial, wirtschaftlich und
Okologisch nachhaltige Entwicklung, um Klimaziele zu erreichen, Lebensrdume
und natiirliche Ressourcen zu erforschen, zu schiitzen und zu nutzen und dabei die
Gesellschaft und Wirtschaft weiterzuentwickeln.

Briickenschlag von technischer und ékologischer Innovation

Um den Herausforderungen des Klimawandels, des Gewésserschutzes und dem
Wunsch nach Ertrags- und Qualitétssicherung zu begegnen, steigt der Bedarf an
Schutz vor Extremereignissen. Im Anbau von Sonderkulturen werden immer héu-
figer Bewdsserungs- und SchutzmaBnahmen eingefiihrt, um den Klimarisiken zu
begegnen. Der Einsatz von technischen und mechanischen Kultur-schutzmaf3nah-
men, Robotisierung und Digitalisierung wird in den kommenden Jahren im Zuge
der Klimawandelanpassung und Nachhaltigkeits-Transformation noch stark an Be-
deutung gewinnen und auch viel Energie bendtigen. Hier entwickelt sich in der
Landwirtschaft gerade ein neues Anwendungsfeld: Agri-Photovoltaik (Agri-PV).
Diese bietet das Potenzial fiir Synergien in Bezug auf Klimawandelanpassung und
Nachhaltigkeitssteigerung im Anbau. Hierzu beginnen an der Hochschule Geisen-
heim die Forschungsarbeiten an Reben.
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Die 6konomische Nachhaltigkeit von Weingiitern — wichtiger Bestand-
teil der Diskussion um die Nachhaltigkeit der Branche
Prof. Dr. Simone Loose, Hochschule Geisenheim University

Die meisten Verbraucher und viele Weingiiter assoziieren Nachhaltigkeit vor allem
mit Umweltschutz und Okologie. Dies ist ohne Zweifel eine sehr wichtige Kompo-
nente der Nachhaltigkeit. Neben der 6kologischen Komponente umfasst Nachhal-
tigkeit aber auch die sozialen und die 6konomischen Bereiche. Aus Sicht eines ein-
zelnen Betriebes sind 6kologische und soziale Nachhaltigkeit sehr wichtig und er-
strebenswert - ohne Skonomische Nachhaltigkeit ist jedoch das langfristige Uberle-
ben des Betriebes gefahrdet.

Die langfristige Deckung aller Kosten, einschlielich einer angemessenen Entloh-
nung der Familie und einer Verzinsung des eingebrachten Eigenkapitals, sind
grundlegende Voraussetzung fiir die Uberlebensfihigkeit des Betriebes. Ein Betrieb
der nicht mehr investiert und nicht mehr an den Markt anpasst, wird mittelfristig
vom Markt verdringt. Ein Betrieb, der seine Familienarbeitskréfte nicht ausrei-
chend entlohnen kann, findet keine Nachfolger.

Im Vortrag werden auf Basis der Geisenheimer Unternechmensanalyse analysiert,
wie viele Betriebe aus ihrem Betriebsergebnis einen ausreichenden Familienlohn
und eine ausreichende Verzinsung des Eigenkapitals erreichen. Die Treiber und He-
bel der 6konomischen Nachhaltigkeit werden fiir den Rheingau zu anderen Anbau-
gebieten verglichen und Starken und Schwiéchen identifiziert. Die aktualisierte gra-
fische und kommentierte Auswertung Geisenheimer Unternehmensanalyse wird
kurz vorgestellt, an der Betriebe kostenlos teilnehmen konnen.

Prof. Dr. Simone Loose

Hochschule Geisenheim

Institut fir Wein- und Getrankewirtschaft
Simone.Loose@hs-gm.de

Tel. 06722 502 381
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SUSTAINABLE WINE ROUNDTABLE - Internationale Allianz fiir
gemeinsame Nachhaltigkeitsstrategien bei Wein
Prof. Dr. Hans Reiner Schultz, Hochschule Geisenheim University

Sustainable Wine Round Table (SWRT) ist ein Zusammenschluss von iiber 40
der weltweit fiihrenden Vertreter der Wein- und Lebensmittelbranche, um geeignete
MaBnahmen angesichts stetig wachsender Herausforderungen im Bereich der
Nachhaltigkeit voranzutreiben und auf einer internationalen Plattform im Aus-
tausch Anspriiche, Moglichkeiten und Ziele zu diskutieren, zu erarbeiten und um-
zusetzen. Ziel ist es u.a. auch eine Vereinheitlichung der Bewertungskriterien fiir
Nachhaltigkeit zu erreichen und weiter zu entwickeln. SWRT ist eine globale, un-
abhéngige non-profit Organisation, die offen fiir alle Bereiche des Weinsektors ist
und sich bisher aus Mitgliedern aus 18 Nationen, der EU und der UN zusammen-
setzt. SWRT wurde im September 2021 gegriindet. Unter den nachstehend aufge-
fithrten Griindungsunternehmen/-institutionen sind mit dem Weingut Dr. Loosen
und der Hochschule Geisenheim University (HGU) auch zwei deutsche Vertreter,
wobei die HGU die einzige Ausbildungsinstitution im Konsortium darstellt. Um
eine moglichst breite Beteiligung zu erreichen, wird SWRT ab Mitte 2022 weitere
Institutionen, Organisationen, Unternehmen und auch interessierte Einzelpersonen
als Mitglieder aufnehmen. Neben einem Lenkungsausschuss sind verschiedene Ar-
beitsgruppen in Griindung (z.B. Klimawandel, Wasser, Energie oder Verpackung),
um gezielt Problemfelder zu bearbeiten und Standards zu vereinheitlichen und auch
die Kommunikation zu diesen Standards auf eine vergleichbare Ebene zu bringen.

Griindungsmitglieder des SWRT:

Ahold Delhaize, Alko, Alliance Wine, amfori, Amorim Cork, BLB Vignobles, Brit-
ish Glass, BSI, Catena Institute of Wine, Chateau Léoube, CIVB, Cloudy Bay, Con-
cha y Toro, Diversity in Food and Beverage, Domaine Bousquet, Dr. Loosen, Eno-
tria&Coe, Equalitas, Famille Perrin, Fish Friendly Farming, Food Alliance, Grupo
Avinea, Hochschule Geisenheim University, International Wineries for Climate
Action, JancisRobinson.com, Journey’s End Vineyards, Lidl GB, Napa Green, New
York Wine & Grape Foundation, North South Wines, Preferred by Nature, Ramon
Bilbao, Schenk Group, Ste. Michelle Wine Estates, Sustainable Agriculture Net-
work, Sustainable Winegrowing Australia, Sustainable Winegrowing British Co-
lumbia, Systembolaget, The Fairtrade Foundation, The Porto Protocol, The Wine
Society, Treasury Wine Estates, Vingruppen, Vintage Wine Estates, Waitrose &
Partners, Whole Foods Market, Wines of South Africa, WWF South Africa.
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Auswirkungen der gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) der EU ab 2023
auf den deutschen Weinsektor
Miriam Berner, Deutscher Weinbauverband e.V.

Nach drejjahrigen Verhandlungen stimmte das Européische Parlament der Reform
der Gemeinsame Agrarpolitik der EU (GAP) im November 2021 final zu. Die Ge-
meinsame Agrarpolitik, kurz GAP, ist der zweitgrofite EU-Haushaltsposten, der die
Anforderungen des Klima- und Umweltschutzes, die Erndhrungssicherheit von Eu-
ropa, sowie die Einkommensstabilisierung landwirtschaftlicher Betriebe vereinba-
ren soll. 270 Milliarden Euro sollen fiir die GAP von 2023 bis 2027 investiert wer-
den. Bedingung fiir die Hohe dieses Budgets war auch die Kopplung der Subven-
tionen an mehr Umweltmafnahmen. Ab 2023 gelten die Ende Juni verhandelten
Kompromisse fiir eine neue und griinere EU Agrarpolitik. Es zeigt sich, dass ambi-
tionierte politische Ziele Herausforderungen in der Realitét darstellen und fiir land-
wirtschaftliche Betriebe unternehmerische Risiken hervorbringen. Die GAP war
hart umkampft, da sie wie kaum eine andere Reform die drei Sdulen der Nachhal-
tigkeit -Okonomie, Okologie und Soziales- in Einklang zu bringen versucht. Oko-
nomisch muss sich die Unternehmung Landwirtschaft langfristig fiir die Betriebe
rechnen, okologisch sollen Umweltziele und Klimaschutz erreicht werden, sozial
soll die Reform durch faire Bezahlung und einen angemessenen Arbeitsschutz wer-
den.

Die Umsetzung dieser Agrarpolitik soll von den Mitgliedstaaten ab 2023 in einem
nationalen Strategieplan, der die operativen Maflnahmen der beiden Sdulen um-
fasst, dargestellt werden. Dieser beruht auf einer Analyse der Stérken, Schwichen,
Chancen und Risiken der aktuellen jeweiligen nationalen Agrarpolitik. Aus dieser
Analyse werden Bedarfe fiir die nationale Agrarpolitik abgeleitet, welchen dann mit
konkreten Maflnahmen entgegengetreten wird. Die EU-Kommission verspricht sich
von diesem Vorgehen eine ergebnis- und leistungsorientierte GAP.

Zum Erhalt der Direktzahlungen miissen die Standards fiir den guten landwirt-
schaftlichen und dkologischen Zustand von Flichen (GLOZ) und die Grundanfor-
derungen an die Betriebsfiihrung (GAB) erfiillt werden. Die bisherigen Greening-
MafBnahmen werden in die Standards integriert und nicht extra vergiitet, weswegen
von einer eingekiirzten Basispramie von rund 150 €/ha bis 2026 auszugehen ist.
Somit wird das Anforderungsniveau zum Erhalt von EU-GAP-Fordermitteln ange-
hoben, bei gleichzeitig gesunkener Basispramie.

Zusitzlich soll es mit dem neuen, fiir Winzer:innen freiwillige Forderelement der
Eco-Schemes einen finanziellen Anreiz fiir hohere, einjihrige Okoleistungen ge-
ben. Ab 2023 sollen die Eco-Schemes 20 % des Budgets der ersten Saule ausma-
chen und ab 2025 auf 25% gesteigert werden. Bereits vor Abschluss der Verhand-
lungen in Briissel wurde in Deutschland ein Katalog an Eco-Schemes verabschie-
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det. Im Weinbau sind Bliihstreifen und -flichen als Eco-Scheme mit einer Forder-
hdhe von rund 150 €/ha angedacht. Diese Flachen diirfen weder gediingt, noch darf
Pflanzenschutz betrieben werden. In einem weiteren Eco-Scheme wird der Verzicht
auf chemisch-synthetischen Pflanzenschutz ab 2023 mit 110 bis 130 €/ha gefordert.
Die beiden fiir den Weinbau angebotenen Eco-Schemes scheinen wenig praxisnah.
Das Versprechen, attraktive Eco-Schemes zu etablieren wurde von BMEL und
BMU nicht eingelost. Um Doppelforderungen zu vermeiden, wird der Verzicht auf
chemisch-synthetischen Pflanzenschutz sowie die Anlage von einjéhrigen Bliih-
streifen ab 2023 nicht mehr als MaBnahme der zweiten Séule, mit einer urspriing-
lich hoheren Fordersumme, angeboten werden kdnnen.

Das Weinsektorenprogramm wird in seinen Grundziigen dem bisherigen nationalen
Stiitzungsprogramm entsprechen. Die Lander kdnnen sich aus dem nationalen Ka-
talog einzelne Interventionen wie Ernteversicherung oder Umstrukturierungsmaf-
nahmen aussuchen. Interventionen zur Férderung von Steillagen sind in diesem
Programm laut EU-Texten nicht vorgesehen. Da es sich um ein Programm in der
ersten Sdule handelt, stammen die Fordergelder von der EU. Im Gegensatz zu den
anderen Forderelementen der GAP ab 2023 werden die Interventionen des Wein-
sektorenprogramms erst ab dem 16. Oktober 2023 angeboten werden.

In der zweiten Séule sind die Agrar-, Umwelt- und KlimamafBnahmen verankert.
Diese werden von den Léndern angeboten und kofinanziert. Im Gegensatz zu den
Eco-Schemes und der GLOZ-Standards ist hier eine Regionalisierung des Angebo-
tes angedacht. In der neuen GAP ab 2023 ist eine nationale Liste an Interventionen
vorgesehen, aus dieser die Lander Interventionen aussuchen und anbieten konnen.

Ob die Umweltziele mit dieser Reform erreicht werden kdnnen und ob die Reform
alle drei Saulen der Nachhaltigkeit ausreichend unterstiitzt, ist strittig. Klar ist, dass
die Européische Kommission im Rahmen des Green Deals nicht nur die GAP, son-
dern weitere europdische Gesetzesvorhaben griiner und nachhaltiger gestalten wird.
Somit stellt die GAP den Auftakt zur Erreichung von hoheren Nachhaltigkeitsam-
bitionen dar. Der Deutsche Weinbauverband wird die Stimmen der Winzerinnen
und Winzer mit ihrem Verstidndnis von Nachhaltigkeit in nationale und europdische
Diskussionen einflieBen lassen und vertreten.
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Nachhaltigkeitsaspekte in der Kellerwirtschaft
-Zukunftsorientierter Materialeinsatz in Weinkellereien-
Dr. Maximilian Freund, Hochschule Geisenheim University

Durch die Verknappung der natiirlichen Ressourcen wie nachwachsende und nicht-
erneuerbare Rohstoffe, Flache, Energie, Wasser, Boden und Luft, steigende Kosten
und Okologische motivierte Aspekte gewinnt Material- bzw. Stoffstrommanage-
ment auch in Weinkellereien immer mehr zur Steuerung einer sparsamen und effi-
zienten Verwendung dieser Ressourcen im Sinne eines vorsorgenden betrieblichen
Umweltschutzes (Cleaner Production) an Bedeutung.

Gleichzeitig argumentiert die Weinbranche mit Herkunftsbezeichnungen und ihrer
traditionellen Bindung zu Land und Umwelt. Dieses naturnahe, griine Image wird
zunehmend auf vielen Mérkten verstérkt nachgefragt. So haben einige nationale und
internationale Einzelhdndler damit begonnen, Umwelt- bzw. Nachhaltigkeitskrite-
rien fiir die Produkte, die sie verkaufen, in ihre Beschaffungspolitik zu integrieren
und diese zu fordern. Unter Einbeziehung der Ressourcenverknappung inklusive
der Auswirkungen des Klimawandels und des Bestrebens zu einer kohlenstoffar-
men Wirtschaftsweise, werden Konzepte zu einer ressourcenschonenden Weinbe-
reitung immer wichtiger werden. Gleichzeitig ist zu vermuten, dass diese umwelt-
relevanten Anforderungen héufiger Bestandteil von Liefervereinbarungen werden
und letztendlich auch der Kunden vor Ort 6fters diese Aspekte nachgefragt.

Zur Bewertung von Aktivititen und deren Umweltauswirkungen eines Unterneh-
mens, von Prozessen oder eines Produkts werden Okobilanzen, auch Life Cycle
Assessment genannt, herangezogen. Damit eine solche Umweltbewertung iiber ein
Produkt nachvollziehbar, objektiver, tiberpriifbar, im Idealfall vergleichbar und so-
mit irrefiihrende Behauptungen minimiert werden, ist diese Methode standardisiert
und wie im Falle der Weinproduktion auch auf das Produkt konkretisiert. Okobi-
lanzen konnen alle Auswirkungen von der Gewinnung und Verarbeitung der Roh-
stoffe, der Energieerzeugung, der Verarbeitung von Rohstoffen, der Energieerzeu-
gung, der Nutzung, dem Recycling und der Entsorgung beinhalten. Diese Produkt-
betrachtung (von der Wiege bis zur Bahre bzw. engl. cradle to the grave) fiir eine
Flasche Wein beginnt bei der Rebziichtung, dem Anlegen eines Weinbergs und en-
det beim Weintrinker und dem Entsorgungsweg der Verpackung. Die Unterneh-
mensbetrachtung (von der Wiege bis zum Tor bzw. engl. cradle to the gate) bertick-
sichtigt nur die umweltrelevanten Auswirkungen, die das Unternehmen selbst ver-
antwortet. Ein reiner Traubenproduzent betrachtet nur die Traubenproduktion bis
einschlieBlich Ernte und eventuell Anlieferung beim Abnehmer, eine Weinkellerei
startet erst beim Traubenpressen oder der Mostanlieferung, der Weinfachhédndler
beim Einkauf des abgefiillten Weines bis zum Verkauf an den Endverbraucher und
das Weingut mit eigener Traubenproduktion, Weinbereitung, Abfiillung und Ver-
trieb ermittelt seine Umweltaspekte fiir alle diese Teilprozesse. Fiir eine letztendlich
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relevante Gesamtbetrachtung eines Produktes, also einer Flasche Wein, werden
dann alle Teilbetrachtungen aufsummiert.

Eine Okobilanzierung beriicksichtigt verschiedene Umweltauswirkungen, wie z. B.
die Versauerung der Atmosphére, die Eutrophierung von Land und Gewaissern, die
Nutzung und Versiegelung von Land, der Ozonabbau oder auch die Erschopfung
der Ressourcen inklusive erneuerbarer und nichterneuerbarer Materialien, Energie-
trager und Wasser. Eine der hdufigsten Bewertungen ist das Erderwérmungspoten-
zial (GWP) oder der Kohlenstoff-FuBlabdruck (Carbon Footprint), der alle fiir die
Klimaédnderung verantwortlichen Gase aufsummiert. Diese Betrachtungsweise ist
wohl eines der dringendsten Umweltprobleme. Das Treibhausgaspotenzial wird in
Kohlendioxid-Aquivalenten (CO,eq) gemessen, einer Einheit, die alle Treibhaus-
gase wie Methan, Distickstoffoxid und Kiihlmittel auf eine einzige gemeinsame Ba-
sis umrechnet.

In Abbildung 1 sind beispielhaft einmal Bereiche fiir das Treibhausgaspotential ei-
ner 0,75-L-Flasche Wein aus Blickwinkel einer Unternehmensbetrachtung und ei-
nes gesamten Produktlebenszyklus dargestellt. Verpackungsmaterialien sind dabei
Hauptverursacher.

Q}Q 0,75-1,07 kg CO,eq/L Unternehmensbetrachtung
&

R INESIR =R,

19 % 24 % 57 %
14 % 16 % 47 % 16 % 5% 3%
Produktbetrachtung 1,11-4,68 kg CO,eq/L QQ
]
Abbildung 1: Erderwdrmungspotential von einer Flasche Wein und die jewei-

ligen prozentualen Anteile der einzelnen Prozessstufen (zusam-
mengestellt aus (Abbott et al., 2016, Friedrich, 2014; Ponstein
etal., 2019)
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Werden die Teilprozesse Weinberg, Weinkeller und Verpackung weiter aufge-
schliisselt (Abbildung 2), féllt mit 47 % die Glasflasche ins Auge. Die direkte Ener-
gienutzung in Form von Elektrizitit, Warme und Unternehmensfuhrpark im Wein-
keller bzw. die Anfahrt und der Dieselverbrauch im Weinberg stellen eine weitere
bedeutende Quelle von Treibhausgasemissionen dar. Der Faktor Transport, der im
dargestellten Beispiel mit 16 % angegeben ist, kann in Abhéngigkeit der Transport-
strecke sehr groBen Schwankungen groB3en Schwankungen unterliegen.

Elektrizitat

Warme 6 )
Unternehmensfuhrpark Weinkeller 24 %

Anfahrt Mitarbeiter
Behandlungs-/Reinigungsmittel

0% 10 % 20% 30 % 40 % 50 %
Anteil am Unternehmens-CO,-FulRabdruck

Abbildung 2: Anteil einzelner Materialien- und Ressorucenverbrduche an ei-
nem Unternehmens-CO2-Fuflabdruck (Ponstein, 2021)

Auch bei der Betrachtung des anfallenden Abfalls in einer Weinkellerei fallen die
klassischen Verpackungsmaterialien Glas, Papier, Kunststoffe, Metalle, Holz ins
Auge (vgl. Abbildung 3).
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Abbildung 3: Anteil von ungefihrlichem Abfall nach Materialien in einer
Weinkellerei (zusammengestellt aus (Ayinger Privatbrauerei,
2018; Gramona, 2018, Henkell, 2017; Kansy, 2018; Neumark-
ter Lammsbrdu, 2019; Staatliches Hofbrduhaus, 2020; Winkle,
2018)

Dies macht deutlich, dass sich eine néhere Betrachtung der Materialstrome im Sinne
der Treibhausgasemissionen aber auch der Ressourcenknappheit und der damit zu-
sammenhéngenden Versorgungssicherheit lohnt.

Ansitze, die sich aus einer materialbezogenen Betrachtungsweise ergeben, sind

z. B.

e die Nutzung umweltfreundlicher, emissionsarmer Energietrédger und -formen,
wie z.B. Biomasse, Sonne, Wind, Wasser, solarthermische Kilte, Kraft-
Warme-Kaélte-Kopplung;

e die Nutzung umweltfreundlicher, emissionsarmer Materialien, wie z. B. Erset-
zen von Holz- durch Grasfasern, Biokunststoffe, umweltfreundliche Kéltemittel;

e der Finsatz von Sekunddrmaterialien, wie Altpapier, Aluminium, Glas, Kunst-
stoffe;

e die Verbesserung der Materialeffizienz durch Vereinheitlichung der Packstoffe
Glas, Kunststoffe; Reduzierung des Gewichts oder des Volumens;
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o die Ausrichtung der Materialine auf Widerverwendbarkeit bzw. Verwertbarkeit,
unproblematische Entsorgung wie Mehrwegbehélter, Behilter aus Rezyklat,
Druckfarben auf Etiketten und Kartonagen;

e kurze Transportwege bei Beschaffung, Herstellung, Vertrieb und Entsorgung;

o das Einbeziehen dieser Umweltaspekte bei der Lieferantenauswahl.

Wird dies nun auf die Verpackung und deren Materialien {ibertragen, kdnnen fol-

gende Kriterien beriicksichtigt werden:

e umweltorientierte Produktgestaltung;

e Realisierung umweltorientierter Produktionsverbundldsungen (Umweltkoope-
ration), um geschlossene Stoff- und Energiekreisldufe in den Bereichen Roh-
stoffe, Produkte, Energie- und Abfallstrome, Logistik und Infrastruktur zu schaf-
fen und miteinander vernetzen;

o Standardisierung von Abmessungen und Verpackungskonzepten;

o FEinsatz von Nachfiillsystemen, widerverwendbaren Transport- und Mehrweg-
verpackungen;

e Auswahl der Verpackung im Hinblick auf Platzbedarf bei Transport und Lage-
rung (stehend / liegend);

e Materialkennzeichnung

Fazit

Grundsitzlich gilt, sich einen Uberblick iiber die verbrauchten Materialien zu ver-
schaffen, um in einem nichsten Schritt, Moglichkeiten zu suchen, um die Verbrau-
che zu verringern. Dabei ist die Einbeziechung und Bildung von geschlossenen
Stoffkreisldufen ein wichtiges Ziel, da so die Weiter- und Wiedernutzung der Res-
sourcen in Form von Sekundérmaterialien ermdglicht wird. Dies bedeutet gleich-
zeitig eine Ausrichtung auf Widerverwendbarkeit bzw. Verwertbarkeit und unprob-
lematische Entsorgung der Materialien. Weiter sollte das Ersetzen von umwelt-
schidlichen, emissionsreichen Materialien und Energietrdgern eine wichtige Rolle
einnehmen. Dies hat zur Konsequenz, dass auch indirekte Umweltaspekte bei Be-
schaffung, Verwendung und Entsorgung beachtet werden miissen. Gerade im Ver-
packungsbereich, sei es bei Transport-, Um- oder Produktverpackung fiir Roh-, Be-
triebs-, Hilfsstoffe aber vor allem bei dem Verpackungssystem Wein, sind bran-
chenspezifische Konzeptionen und Kooperation zwischen den Beteiligten - Zulie-
ferern, Hiandler, Kunden, Verbanden und Kollegen - notwendig.

Maximilian Freund, Hochschule Geisenheim University —
Maximilian. Freund@hs-gm.de
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Welchen Bakterienstamm mit welchem Hefestamm kombinieren?
Jorg Weigand, DLR RNH, Oppenheim

Welchen Bakterienstamm mit welchem Hefestamm kombinieren?

Zur Forderung des Biologischen Sdureabbaus und des vollstindigen Abbaus der
Apfelsiure zur Milchsiure sind einige Rahmenbedingungen positiv fiir die Milch-
sdurebakterien zu gestalten. Dazu gehort eine Weintemperatur wahrend dem BSA
von 18-22 °C. Bakterienstimme der Gattung Oenococcus oeni bendtigen zum
Wachstum ein Aktivitdts-Minimum von pH 3,1 bis 3,2. Falls das bei Beimpfung
nicht vorliegt kann gegebenenfalls eine Anentsduerung den pH-Wert leicht anhe-
ben.

Weitere Einflussfaktoren auf den Verlauf des BSA sind der Alkoholgehalt des Wei-
nes, ein moglichst niedriger Schwefelgehalt, der Nahrstoffbedarf der Hefe wiahrend
der Girung und die damit verbliebenen Néhrstoffe fiir die Milchsidurebakterien.
Diese verschiedenen Faktoren wirken zusammen im Hinblick auf die Entwicklung
der Bakterienpopulation. Bei einem niedrigeren pH-Wert zum Beispiel liegt bei
gleichem Gehalt an freier SO, mehr aktive SO, vor, die das Bakterienwachstum
dann starker behindert.
Je mehr Faktoren also optimal gestaltet sind, umso besser konnen die Milchsdure-
bakterien wachsen und die Apfelsiure vollstindig abbauen.

Neben der Verstoffwechslung von Nahrstoffen bilden die Hefen wihrend der Ga-
rung aber auch unterschiedliche Mengen an Sulfit und beeinflussen damit die nach-
folgende Bakterienentwicklung.

Versuchsdurchfiihrung und Ergebnisse

In einer Versuchsreihe im Jahr 2012 wurde zur Ermittlung der Schwefelbindungs-
partner und der Sulfitbildung der Hefestdmme ein pasteurisierter Weisswein-Most
mit 17 verschiedenen Hefestimmen nach Herstellerangabe beimpft. Die Vergé-
rung erfolgte in dreifacher Wiederholung in 15 L Ballons. Dier Ergebnisse der
Sulfitbildung sind in der Abb. 1 zu sehen. Die hochste Menge an Sulfitbildung
zeigte in diesem Versuch mit 34 mg/l (MW, n=3) der Hefestamm Selection Klin-
gelberg, die niedrigste Konzentration an Sulfit hinterlieB in dieser Versuchsreihe
der Hefestamm Siha 8 mit 17 mg/l. Auch beim Hefestamm Siha 7 war mit 33 mg/1
nahezu doppelt so viel Sulfit zu messen wie beim Stamm Siha 8.
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Der vor dem BSA verwendete Hefestamm kann daher durchaus den Verlauf des
nachfolgenden BSA beeinflussen.

In einer weiteren Versuchsreihe im Jahr 2016 wurden aufgrund der beobachteten
Sulfitbildung die beiden Hefestimme Siha 7 und EC 1118 zur Vergérung des Weil3-
weinmostes genutzt und dann mit 13 verschiedenen Bakterienstimmen der Gattung
Oenococcus oeni beimpft (Gesamtalkohol 13,5 % Vol., pH 3,2). Beimpft wurde in
doppelter Wiederholung bei 20 °C.
Vergleicht man den Verlauf des BSA nach dem Hefestamm EC 1118 mit dem Ver-
lauf nach dem Hefestamm Siha 7 so ist ein deutlicher Unterschied zu erkennen
(Abb.2). Zwischen den Bakterienstimmen war nach dem Hefestamm EC 1118 kein
deutlicher Unterschied in der Abbaurate zu erkennen. Der BSA der Bakterien-
stimme nach Siha 7 begann allerdings sehr viel langsamer. Hier waren auch deut-
liche Unterschiede zwischen den Bakterienstimmen in der Abbaurate zu erkennen.
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Abb. 2: Verlauf des BSA (titr. Gesamtsédure in g/l) nach Beimpfung mit verschiedenen
Bakterienkulturen (MW, n=26) nach Vergarung mit Siha 7 bzw. EC 1118

Schlussfolgerung

Schon beim Beginn der Alkoholischen Gérung sollten bei gewiinschtem spéterem
BSA Hefestimme ausgewahlt werden, die wenig Sulfit wahrend der Garung bilden.
Uber die Sulfitbildung wie auch den Nihrstoffbedarf des jeweiligen Hefestamms
informieren leider nur wenige Hersteller und Vertreiber von Trockenreinzuchthe-
fen. Aus Sicht des Winzers wéren diese Angaben bei allen angebotenen Hefestdm-
men wiinschenswert.

Mochte der Winzer den biologischen Sdureabbau verhindern, was in Jahren mit
niedriger Sdure durchaus gewlinscht ist, erscheint es sinnvoll mit gérstarken He-
festimmen mit hoher Sulfitbildung zu vergiren. Eine moderate Mostschwefelung
kann diesen Effekt dann noch verstérken.

Wird der BSA gewiinscht sollte zundchst ohne Mostschwefelung gearbeitet werden.
Gerade in fauleren Jahren werden die Moste gerne geschwefelt, was fiir die Durch-
filhrung des BSA ein Hindernis darstellen kann. Wird dann noch eine Hefe einge-
setzt, die hohere Sulfitmengen bildet, konnen sich Milchsdurebakterien dann auf-
grund zu hoher Schwefelgehalte nicht mehr etablieren. Hefestimme mit geringer
Sulfitbildung sollten daher fiir die Vergédrung gewéhlt werden.
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Chemische Entsduerung — von der unbeliebten Maflinahme zum stilisti-
schen Feinschliff
Volker Schneider, Schneider-Oenologie

Eingangs wird mit zwei populdren Vorurteilen aufgerdumt:

— Anhand von Datenmaterial aus den 1970er und 2010er Jahren wird gezeigt, dass
die pH-Werte in Zeiten des Klimawandels trotz tendenziell niedrigerer Gesamt-
sdure nicht hoher als vor dem Klimawandel sind. Verantwortlich dafiir sind ge-
ringere Gehalte an Kalium, die ebenfalls den pH-Wert beeinflussen.

— Weinsiure, Apfelsiure, Milchsiure usw. sind unterschiedlich stark sauer, bezo-
gen auf 1,0 g/l Gesamtsédure sind sie jedoch in Blindverkostungen nicht vonei-
nander zu unterscheiden. Der saure Geschmack wird nicht von der Zusammen-
setzung der Gesamtsdure, sondern von ihrer Konzentration bestimmt. Irrige
Lehrmeinungen werden durch ihre stindige Wiederholung nicht richtiger.

Calciumcarbonat (CaCOs, kohlensaurer Kalk) und Kaliumhydrogencarbonat
(KHCO3, Kaliumbicarbonat, Kalinat®), die beiden gingigen Salze zur chemischen
Entséuerung, unterscheiden sich durch die unterschiedlichen chemischen und sen-
sorischen Eigenschaften ihrer Kationen, dem Calcium bzw. dem Kalium. Deshalb
beinhaltet eine Entsduerung mehr als die Minderung der Sdure um x g/L. mit 'y g/L.
eines Entsduerungsmittels.

Noch viele Monate nach der Entsduerung mit CaCOs liegen erhohte Mengen von
instabilem Calcium vor und werden sensorisch als negativ (mehlig, reibend, pap-
pig...) wahrgenommen. Ihre Kristallisation als Calciumtartrat ist endotherm und in
der Kéilte gehemmt. Die Stabilisierung gegen nachtrigliche Calciumtriibungen er-
folgt durch Ausféllung tiberschiissigen Calciums mittels DL-Weinsédure oder ihres
neutralen Kaliumsalzes. Dabei werden stabile Restcalciumgehalte von ca. 100
mg/L angestrebt. Kéltestabilisierung oder Kristallisationsinhibitoren zur Weinstein-
stabilisierung wirken nicht gegen Ausscheidungen von Calcium.

Kalium bzw. seine Salze tragen erheblich zur Mundfiille des Weins bei. Jeder Wein-
typ zeigt ein Kaliumoptimum. Unterhalb dieses Optimums schmeckt er diinn, jen-
seits davon plump bis seifig. Weiterhin maskieren Kaliumsalze die geschmackliche
Wahrnehmung von S&ure. Deshalb hat Kalium erheblichen Einfluss auf Stilistik
und Typizitét. Sein Gehalt wird durch MaBnahmen chemischer Entsduerung we-
sentlich differenziert.

Der Weinsteinausfall nicht mostentséuerter Weine mindert Kalium um ungeféhr die
Hilfte, die Gesamtséure um ca. 2 g/L und die Weinsdure in nicht vorhersehbarem
Ausmal3. Daraus folgt:
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— Mostentsauerung fiihrt zu einer friihzeitigen Minderung der Weinsdure und fi-
xiert das Kalium auf seinem urspriinglich hohen Niveau, da es mangels Wein-
sdure nicht durch Ausfall von Weinstein (Kaliumhydrogentartrat) abgereichert
werden kann.

— Ein jahrgangstypisches Weinsdure-Apfelsiure-Verhiltnis im Most hat keine
Giiltigkeit mehr im Weinstadium. Deshalb erfordern Entsduerungen im Weinsta-
dium die Ermittlung des aktuellen Gehaltes an Weinséure.

Mit Kalk kann nur die Weinsdure ausgefallt werden, die ca. 1 g/L libersteigt. Daher
erfordern hohe Entséuerungsspannen oft die Anwendung von Kalk im Doppelsalz-
Verfahren, gegebenenfalls in erweiterter Form durch Zusatz von Weinsiure. Apfel-
sdaure kann durch Doppelsalz-Entsduerung nur in dem Maf3 entfernt werden, wie
auch Weinséure zur Verfiigung steht. Der zur Doppelsalz-Bildung erforderliche pH
von mindestens 4,5 wird bei langsamer Zugabe der Teilmenge zum vorgelegten
Kalk unter starkem Riihren stets erreicht. Alte, liberlagerte Kalkpréparate 16sen sich
jedoch schlecht und sind ungeeignet.

Mit KHCO; wird nur die Weinsdure ausgefillt, die ca. 1,5 g/L. (in Weillweinen)
iibersteigt; nur dann gilt der Entsduerungsfaktor von 0,67. Kommt das mittels
KHCO:s eingebrachte Kalium mangels Weinsédure oder in Rotweinen nicht zur Aus-
féllung, erhoht sich der Entséduerungsfaktor auf 1,34. In der Praxis schwankt die
durch 0,67 g/L KHCO:; erzielbare Sdureminderung zwischen 0,5 und 1,0 g/L. Bei-
spicle werden gezeigt.

Entsduerungen mit KHCO; kdnnen innerhalb gewisser Grenzen auch iiber die fall-
bare Weinsdure hinaus durchgefiihrt werden, wobei es zu einer bleibenden Erho-
hung des Kaliumgehaltes kommt. Es wird eine Anleitung zur Durchfiihrung einfa-
cher Vorversuche zur priazisen Einstellung des sauren Geschmacks mittels KHCOs
im Weinstadium gegeben. Sie sind ein unterschéitztes Instrument des stilistischen
Feinschliffs.
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Neues aus der Weinbauforderung
Johanna Reichert, Dezernat Weinbau Eltville

Fiir die Weinbaubetriebe in Hessen werden aktuell mehrere Férderungsprogramme
speziell fir Rebflichen sowie fiir gezielte einzelbetriebliche Investitionsmalnah-
men angeboten. Diese sollen im Folgenden kurz vorgestellt und auf wesentliche
Anderungen aufmerksam gemacht werden.

1. Okologischer Weinbau
Rechtsgrundlage:

Hessisches Programm flir Agrarumwelt- und Landschaftspflege-Malinahmen
HALM (B.1)

Antragsstellung:

- Auszahlungsantrag bis zum 15. Mai 2022 iiber den Gemeinsamen Antrag
(GA) sowie den Flachen- und Nutzungsnachweis (FNN)

- Zuwendungsantrige fiir Neuantragssteller und Anderungsantrige bis zum
1. Oktober 2022 mit Wirkung fiir das Folgejahr

Zuwendungsbestimmungen:

- Vor der erstmaligen Erteilung eines Zuwendungsbescheids ist ein Kontroll-
stellenvertrag vorzulegen

- Die Bescheinigung der Kontrolle ist unaufgefordert im Original bis spétes-
tens zum 31. Januar nach Ablauf des jeweiligen Kalenderjahres vorzule-
gen

- Die Auswertung der Kontrollbesuche der Kontrollstelle muss unverziig-
lich an die Bewilligungsstelle geschickt werden

- Forderfahiges Antragsvolumen mind. 500 €/Jahr, d.h. mind. 0,67 ha be-
stockte Rebfldche

- Verpflichtungszeitraum 5 Jahre

Zustindiger Sachbearbeiter:
Herr Kriick Tel. 06123-9059-18 andreas.krueck@rpda.hessen.de

2. Pheromoneinsatz im Weinbau

Rechtsgrundlage:

Hessisches Programm fiir Agrarumwelt- und Landschaftspflege-MaBinahmen
HALM (E.1)
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Antragsstellung:

- Antragsberechtigt sind Pheromongemeinschaften und Einzelbetriebe

- Fldchenverdnderungen sind bis zum 15. November fiir das Folgejahr zu
stellen, wobei in den letzten zwei Jahren des Verpflichtungszeitraums keine
Anderungen mehr méglich sind

- Ein Auszahlungsantrag ist bis zum 15. Mai 2022 zu stellen

Zuwendungsbestimmungen:

- Verpflichtungsfliche mind. 1 ha Rebfldche
- Verpflichtungszeitraum 5 Jahre

Zustandige Sachbearbeiterin:
Frau Reichert Tel. 06123-9059-29 johanna.reichert@rpda.hessen.de

3. Erhaltung des Weinbaus in Steillagen

Rechtsgrundlage:

Hessisches Programm fiir Agrarumwelt- und Landschaftspflege-MaBnahmen
HALM (E.3)

Antragsstellung:

- Steillagenbetriebe, die einen giiltigen Zuwendungsbescheid haben, stellen
bis zum 15. Mai 2022 einen Auszahlungsantrag

- Erweiterungsflachen, Flacheniibergaben/-libernahmen sind yom 1. Okto-
ber 2022 bis 15. November 2022 mitzuteilen

- Interessierte Betriebe konnen ab dem 1. Oktober 2022 — 15. November
2022 auf Antrag in das Programm mit einer fiinfjahrigen Verpflichtung
einsteigen

Zuwendungsbestimmungen:

- Forderfahig sind nur ganzjdhrig bestockte Rebfldchen in Steillagen

- Der Antragssteller muss ab dem 1. Januar des jeweiligen Antragsjahres die
Verfiigungsberechtigung iiber die Antragsfliche besitzen

- Der Umfang der forderfahigen Steillagenfliche je Betrieb muss mind. 0,1
ha (10 Ar) betragen

- Flachengrundlage sind die Weinbauparzellen It. Weinbaukartei

- Ein Wechsel der Forderfldche im laufenden Jahr ist nicht zuléssig!
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- Zuwendungsempfanger verpflichten sich, die Auflagen der ,,Grundsitze

der umweltschonenden Bewirtschaftung fiir den Erhalt des Weinbaus in
Steillagen* einzuhalten.

Zustandige Sachbearbeiterin:
Frau Peter Tel. 06123-9059-39 sandra.peter@rpda.hessen.de

4. Umstrukturierung und Umstellung von Rebfléchen
Rechtsgrundlage:

Art. 46 der VO (EU) Nr. 1308/2013 in Verbindung mit der Richtlinie Hessisches
Forderungs- und Entwicklungsprogramm Wein

Antragsstellung:

- Auszahlungsantrag bis 15. Mai 2022 iiber den Gemeinsamen Antrag (GA)
sowie den Flachen- und Nutzungsnachweis (FNN)

- Auszahlungsantrag nur fiir Flichen mdglich, fiir die im Vorjahr die bean-
tragte MalBnahme genehmigt wurde

- Beantragte und bewilligte Umstrukturierungsmaflinahmen miissen inner-
halb von zwei Jahren abgeschlossen werden

- Gefordert wird die Nettofldche, d.h. die tatsdchlich mit Reben bepflanzte
Flache, definiert durch den duBeren Umfang der Rebstdcke, zuziiglich eines
Puffers

- Fir Flachen, fiir die 2022 ein Auszahlungsantrag gestellt wird, muss die
MafBnahme bis 30. Juni 2022 fertiggestellt sein und die entsprechende Ab-
schlussmeldung im Dezernat Weinbau, Eltville vorliegen

- Neue Fliachen, die 2023 bestockt werden sollen, konnen ab Mitte des Jah-
res, spatestens jedoch bis zum 31. August 2022 beantragt werden

Sanktionen:

Nicht angezeigte Abweichungen von der Antragsflache zur forderfahigen Flache
(tatséchlich gepflanzte Fldche) iiber 20% fiithren zu einer Sanktion, Abweichungen
iiber 50% fiihren zu einer Gesamtablehnung des Forderantrags!

Berechnung der prozentualen Abweichung:

Differenz zw. beantragter Fliache und forderfahiger Fliache * 100 / forderfahige Fla-
che.
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Zuwendungsbestimmungen:
- Ab der Antragsstellung 2022 ist ein bloBer Klonen- und/oder Unterlagen-
wechsel nicht mehr forderfahig!
- Somit muss die Anpflanzung im Rahmen der Umstrukturierung und Um-
stellung zwingend mit einem Rebsortenwechsel und/oder einer Verdnde-
rung der Zeilenbreite einhergehen

Zustindige Sachbearbeiterin:
Frau Eberding Tel. 06123-9059-38 jenny.eberding@rpda.hessen.de
Frau Reichert Tel. 06123-9059-29  johanna.reichert@rpda.hessen.de

5. Investitions- und Innovationsforderung

Rechtsgrundlage:

Art. 50 und Art. 51 der VO (EU) Nr. 1308/2013 in Verbindung mit der Richtlinie
Hessisches Forderungs- und Entwicklungsprogramm Wein

Antragsstellung:

- Antrdge konnen grundsitzlich ganzjihrig gestellt werden, die Auswahl
und Bewilligung der forderfédhigen Antrége erfolgt jedoch zu ausgewihlten
Stichtagen:

31. Januar, 30. April, 31. Juli und 31. Oktober

- Zur Teilnahme eines Antrags am Auswahlverfahren muss der vollstéindig
ausgefiillte Antrag mit allen notwendigen Anlagen spétestens 10 Werktage
vor dem jeweiligen Auswahltermin vorliegen. Spéter eingehende Antrége
werden beim néchsten Auswahltermin beriicksichtigt

- Die drei Vergleichsangebote sind schriftlich mit einem Leistungsverzeich-
nis anzufordern

- Die Bewilligung erfolgt abhingig von Projektauswahlkriterien. Forderfa-
hig sind hierbei vorrangig Mafinahmen, die eine positive Auswirkung auf
die Energieeinsparung im Betrieb, die Verbesserung der globalen Energie-
effizienz und/oder der Starkung 6kologisch nachhaltiger Prozesse haben.

- Bewilligte MaBinahmen sind grundsétzlich bis zum Schluss des nichste, auf
die Bewilligung folgenden EU-Haushaltsjahres (Stichtag 15. Oktober) ab-
zuschlieBen

Zuwendungsbestimmungen:

- Forderfahig sind ausschlieBlich Investitionen in neue Wirtschaftsgiiter
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- Mindestinvestitionsvolumen 10.000 € (Nettoinvestition), wobei ein Antrag
aus mehreren TeilmaBnahmen bestehen kann. Das Mindestinvestitionsvo-

lumen je TeilmaBnahme betragt 5.000 € (netto)

- Da Barriquefésser (<350 ) in ihrer regelméfBigen Nutzungsdauer nicht der
Zweckbindungsfrist von mind. 5 Jahren entsprechen und in der Regel eine
Ersatzinvestition fiir ausgesonderte Fasser darstellt, sind sie nicht im Sinne
der Richtlinie forderfahig.

- Der Hochstbetrag der Zuwendung ist grundsétzlich auf 210.000 € je An-
tragssteller/Unternehmer im Programmzeitraum von 2021-2023 begrenzt

- Die Zweckbindungsfrist betrigt 5 Jahre

Zustandige(r) Sachbearbeiter(in):
Herr Seith Tel. 06123-9059-27 christopher.seith@rpda.hessen.de
Frau Peter Tel. 06123-9059-39 sandra.peter(@rpda.hessen.de

6. Direktzahlungen fiir Rebfléichen
Rechtsgrundlage:
Erste Sdule der Grundziige der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP)
Antragsstellung:

- Auszahlungsantrag fiir die Gewdhrung von Direktzahlungen bis 15. Mai
2022 iiber den Gemeinsamen Antrag (GA) sowie den Flachen- und Nut-
zungsnachweis (FNN)

- Die Antragsstellung erfolgt digital tiber die OAS

- Ab 2023 Wegfall der Zahlungsanspriiche, da in Deutschland mittlerweile
mit Einheitsbetrigen gearbeitet wird

Zuwendungsbestimmungen:

- Forderfdhig sind Schldge mit einer Mindestgrofle von 0,1 ha, wobei be-
nachbarte Schlage mit gleicher Nutzungsart zusammengefasst werden kon-
nen

- Der Betrieb muss mindestens 1 ha bewirtschaften, um einen Antrag stellen
zu konnen

Zustandige(r) Sachbearbeiter(in):
Herr Kriick Tel. 06123-9059-18  andreas.krueck@rpda.hessen.de
Herr Seith Tel. 06123-9059-27  christopher.seith@rpda.hessen.de

Frau Eberding Tel. 06123-9059-38  jenny.eberding@rpda.hessen.de
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7. Einzelbetriebliches Forderungsprogramm Landwirtschaft

Rechtsgrundlage:

Richtlinie Einzelbetriebliches Forderungsprogramm Landwirtschaft (RL-EFP) —
auf Grundlage der VO (EU) Nr. 1305/2013 des Européischen Parlaments und des
Rates vom 17. Dezember 2013 iiber die Forderung der lindlichen Entwicklung
durch den Européischen Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des ldndlichen
Raums (ELER)

Antragsstellung:

- Gefordert werden u.a. Mallnahmen zur Erh6hung der betrieblichen Wert-
schopfung durch Investitionen in langlebige Wirtschaftsgiiter (z.B. bauli-
che Anlagen) oder Investitionen zur ErschlieBung alternativer Einkom-
mensquellen (Diversifizierung)

- Antridge auf Gewidhrung einer einzelbetrieblichen Investitionsforderung
koénnen grundsétzlich ganzjahrig gestellt werden, wobei es 4 Auswahlter-
mine/Jahr fiir eine Bewilligung gibt

- Zustiandige Bewilligungsstellen sind die ortlichen Landwirtschaftsbehor-
den bei den Landriten

- Das Dezernat Weinbau ist zustdndig fiir die betriebswirtschaftliche Bewer-
tung der geplanten Mallnahmen und die Erstberatung interessierter An-
tragssteller

Zuwendungsbestimmungen:

- Je nach geplanter MaBinahme sind umfangreiche betriebsindividuelle Vo-
raussetzungen zu erfiillen. Bitte vereinbaren Sie bei Interesse einen person-
lichen Beratungstermin

Zustandige(r) Sachbearbeiter(in):
Frau Reichert Tel. 06123-9059-29 johanna.reichert(@rpda.hessen.de
Herr Seith Tel. 06123-9059-27 christopher.seith@rpda.hessen.de

8. Digitalisierung in der Landwirtschaft
Rechtsgrundlage:

Richtlinien des Landes Hessen zur Forderung von Innovation und Zusammenarbeit
in der Landwirtschaft und in landlichen Gebieten (RL-1Z) (Teilmafinahme E)
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Antragsstellung:

- Die Antragsstellung ist ganzjdhrig moglich

- Es kann nur ein Antrag pro Jahr gestellt werden, wobei dieser mehrere For-
dergegenstinde beinhalten kann

- Die Antragsstellung erfolgt online {iber das Agrarportal Hessen

- Zustandige Bewilligungsstelle ist das Regierungsprésidium Giel3en

- Das Vorhaben muss bis zum 31. Dezember 2023 beantragt und bewilligt
werden

Zuwendungsbestimmungen:

- Produkt muss auf der Produktliste enthalten sein

- Mindestinvestitionssumme 1.500 € (netto) bei Agrarsoftware und 10.000 €
(netto) bei Diinge-Sensoren und Pflanzenschutztechnik

- Mind. drei Vergleichsangebote von unterschiedlichen Anbietern je Forder-
gegenstand

- Geforderte Vorhaben miissen in Hessen durchgefiihrt werden

- Die Zweckbindung betrigt bei der Agrarsoftware sowie Nutzungslizenzen
mind. 3 Jahre, bei den restlichen Fordergegenstanden 5 Jahre

Gefordert werden kann

- Der Erwerb und Installation von Agrarsoftware-Produkten sowie der Er-
werb von Nutzungslizenzen mit einer mindestens dreijahrigen Nutzungs-
dauer

- Einsatz von Sensortechnologie zur organischen und mineralischen Diin-
gung

- Digitale Hack- und Pflanzenschutztechnik zur Reduzierung des Pflanzen-
schutzmitteleinsatzes

- Beratung zur Digitalisierung von Geschéftsprozessen sowie zu digitalen
Produkten und Dienstleistungen

Zustindiger Sachbearbeiterin:
Frau Reichert Tel. 06123-9059-29 johanna.reichert@rpda.hessen.de
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Riickblick 2021 — Ausblick 2022 (integrierter Weinbau)
Bernd Neckerauer, Dezernat Weinbau Eltville

Wetter und Phiinologie

Witterungsverlauf

Nach 3 Jahren Trockenheit und Hitze, haben wir 2021 wieder ein kiihleres Jahr mit
Niederschléigen erlebt. Wetterstation Geisenheim - Jahr 2021 § e
Uber das Jahr hatten wir it Vergleich2um angjahrigen il 1981- 2020 =7
einen stiatigen Wechsel
von Temperaturen iiber
und unter dem Durch-
schnitt des 30-jdhrigen
Mittels. Insgesamt lag
die Durchschnittstem-
peratur der Vegetati- e
onsperiode 1,5° C unter -
dem Durchschnitt. Vom .,
Austrieb bis zur Lese .Lui] hr ﬂ. . J L h“.l‘
haben nur die Monate ™" " ™" -
Juni und September iiberdurchschnittliche Temperaturen gehabt. Beim Nieder-
schlag konnten wir endlich mal wieder eine Trendwende erkennen. Nach einem
feuchten Winter waren zwar die Friihlingsmonate etwas trockener, aber der Som-
mer hat das Defizit wieder gefiillt. Zur Reifephase haben sich die Niederschlags-
werte wieder reduziert. In der Summe lag das Niederschlagsniveau bis zur Lese im
Rheingau immer kurz iiber dem 30-jahrigen Mittel. Somit waren die Reben, im Ge-
gensatz zu den letzten 3 Jahren ausreichend gut versorgt.

Temperatur (°C)

Niederschlag (mm)

HLl leI“ u

1. Aug 1.5ep 1.0kt LNov  1Dex

Summe des Ni - Geisenheim 2021 / Langjghriges Mittel &

Phinologie T ———
Die phénologische Ent-

wicklung war geprdgt vom =

Temperaturverlauf. Nach
einem kalten April konnten
wir den Austrieb fiir Ries-
ling in Eltville erst am 26.
April beobachten. Dies ent-
spricht dem 30-jahrigen =

Mittel von 1981 —2010. Im //

Vergleich zum jetzt aktuel- Wi s S um Wb s Sepenber Ok oveber o
len Mittel (1991 —2020) liegen wir 4 Tage hintendran. Eme Kaltephase zum Aus-
trieb bewirkte eine Entwicklung im Zeitlupentempo. Innerhalb von 14 Tagen
konnte man optisch fast keine Verdnderungen an den aufbrechenden Knospen er-
kennen. Im Vergleich, die Entwicklung von diesen 2 Wochen konnte man in 2020

Niederschlag [mm)
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innerhalb weniger Stunden beobachten. Somit haben wir bis zum 3-Blattstadium
einen Zeitverlust von 7 Tagen bekommen. Zur Bliite hin wurde es warmer und der
Riesling begann am 17. Juni mit der Bliite. Dies war 3 Tage hinter dem bisherigen
Mittel und 8 Tage hinter dem jetzt aktuellen Mittel. Nach der Bliite hat die Rebe
eine schnelle Entwicklung gemacht, was die Winzer am Triebwachstum und den
notwendigen Laubarbeiten spiiren konnten. Bis zum Reifebeginn am 20. August
hatte die Rebe die Zeitverzogerung nach dem Austrieb aufgeholt und lag wieder
exakt auf den bisherigen Mittel und nur noch 5 Tage hinter dem aktuellen. Konnten
wir seit den 80er Jahren einen Trend zu einer immer fritheren Entwicklung beobach-
ten, so ist 2021 etwas aus dem Rahmen gefallen. Grob gesehen spiegelt das aktuelle
Jahr den langjéhrigen Durchschnitt der Phanologischen Aufzeichnungen im Rhein-
gau seit 1955 wieder. Nur der Beginn der Hauptlese war dem Klimawandel geschul-
det, mit dem 04. Oktober, knapp eine Woche vor dem Gesamtdurchschnitt.

Wasserhaushalt

Nachdem wir im Jahr 2016 das letzte Jahr mit iiberdurchschnittlich viel Nieder-
schlag hatten, sind die Boden bis in tiefe Schichten ausgetrocknet. Die bis Oktober
leicht erhdhten Niederschlage des Jahres 2021 konnten die Defizite in tiefen Schich-
ten zwar nicht auffiillen, aber haben iiber die Vegetation die obersten Schichten
feucht gehalten und somit die Reben und Begriinungen versorgen kénnen. Es wird
einige Jahre bendtigen, wenn die Natur die Boden wieder auffiillen will. Dies be-
deutet, dass das ndchste trockene Jahr uns direkt wieder in die Situation von 2019
& 2020 zuriickversetzen kann. Je nachdem, wann wir in der Statistik der Nieder-
schlage den Startpunkt setzen, haben wir ein Defizit von 250 bis iiber 500 1/m? zu
verzeichnen. Nehmen wir 2016 mit in die Berechnung mit auf, haben wir den ge-
ringeren Wert, nehmen wir diesen Puffer nicht mit rein, steigt der Wert deutlich an.
Aber egal wie wir es rechnen, in der Praxis haben wir gesehen, dass die Nieder-
schlage im Sommer 2021 maximal 30 cm in den Boden eingedrungen sind und da-
runter ist es staubtrocken.

Krankheiten und Schédlinge
Peronospora

Infektionszyklen Plasmopara viticola ordl verd
Ob Peronospora im Jahr 2021 ein soer st L -
. . = = e =
Problem war, diese Frage ist schnell - TR~ -l
. - ==
beatwortet. Ja, es war ein Problem. | i
Nach 2016 war dieser Schadpilz bei 1} - B
$

manchen Winzern schon fast aus dem
Gedichtnis entschwunden, aber 2021 |} — =
hat optimale Bedingungen fiir Pero-

nospora geboten und gezeigt, zu was  © | il 4 al | ._”.’_ ! m__l.lt Il |a I }
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er in der Lage ist. Am Christ Himmelfahrt-Wochenende (15. / 16. Mai) ist es zu
ersten Bodeninfektionen gekommen und der Startschuss war gegeben. An Fron-
leichnam haben dann die ersten Sekundirzyklen eingesetzt. RegelméBige Nieder-
schliige iiber die gesamte Vegetationsperiode haben zu Uberschneidungen von vie-
len Sekunddrzyklen gefiihrt und somit zu einem permanenten Infektionsgeschehen.
Schnell waren Gescheine befallen, Lederbeeren waren héufig die Folge und Olfle-
cken gab es bis zum Blattfall unzéhlige. Konsequente Behandlungen in kurzen Ab-
stinden waren die einzige Mdglichkeit dem Pilz kontra zu bieten. Je nachdem wie
die Spritztermine gewahlt wurden gab es zur Lese Weinberge mit normaler Ernte,
aber auch Weinberge mit Totalausfall.

Oidium

Auch wenn Peronospora die offensichtlichere Bedrohung war, so war 2021 auch
ein Oidium-Jahr. Teilweise hatten wir spéten Befall im Jahr 2020, wodurch Infek-
tionspotential in den Winterknospen vorhanden war. Deshalb wurde auch zu frithen
Behandlungen (ab BBCH 13) mit Netzschwefel aufgerufen. Auch wenn das Jahr
von Niederschlédgen gepragt war (Pero-Wetter), so hatten wir in den Regenpausen
immer optimale Bedingungen fiir den echten Mehltau. Wir hatten Luftfeuchtigkeit
und ein Temperaturgefille zwischen Tag und Nacht. Ende Mai wurde erster Befall
von Winzern gemeldet und ab Mitte Juli aus allen Lagen im Rheingau. Wichtig fiir
einen geringen Befall waren die Applikationen rund um die Bliite. Wer hier ,,schwa-
chen Mitteln* eingesetzt hat, hat wie auch in den Jahren 2019 & 2020 die Basis fiir
die spiter sichtbaren Infektionen gesetzt. Auch tliber das normale Oidium-Fenster
hinaus war es empfehlenswert organische Mittel zum Einsatz zu bringen. In stark
befallenen Weinbergen wurden zusétzlich noch Stopp-Spritzungen mit Kalium-
Hydrogencarbonat-Préparaten durchgefiihrt.

Botrytis

Durch die schnelle Bliite mit wenig Verrieselung gab es in 2021 teilweise sehr kom-
pakte Trauben. Gegenmallnahmen waren schwierig, da das Zeitfenster z.B. fiir den
Einsatz von Bioregulatoren wéhrend der Bliite sehr klein war. Und auch im An-
schluss die Entwicklung der Gescheine schnell ging, sodass der Effekt einer indu-
zierten Verrieselung durch eine Entblétterung direkt nach der Bliite nur von kurzer
Dauer war. Die gute Wasserversorgen sorge zusétzlich fiir eine kompakte Trauben-
struktur. Zum Reifebeginn haben die ersten Trauben angefangen sich abzudriicken.
Zu diesem Zeitpunkt war die Folge essigfaule Trauben. Gliicklicherweise haben die
Niederschldge etwas nachgelassen, sodass Botrytis dann nur noch ein untergeord-
netes Problem war.
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Esca

Nach drei Jahren Trockenstress, hatte man gehofft, dass die Ausbreitung von Esca,
bei besserer Wasserversorgung etwas langsamer von Statten ginge. Aber ab Mitte
Juli konnte man iiberall ein rasantes Absterben von Stocken beobachten. Langfristig
miissen wir versuchen, das Eindringen der Pilze in die Rebe zu unterbinden. Dies
kann nur erfolgreich sein, wenn wir ab dem 1. Standjahr konsequent alle uns be-
kannten Moglichkeiten ausnutzen. Dies sind die Behandlung der Schnittflachen di-
rekt nach dem Rebschnitt, und einen fachgerechten Rebschnitt durchzufiihren mit
kleinen Wunden und einem Stockaufbau, der die Struktur der Leitbahnen aufrecht-
erhalt.

Kirschessigfliege

Das Flugaufkommen der Kirschessigfliege war im September deutlich angestiegen.
Die Folge waren auch Eiablagen in den Rebsorten Frithburgunder, Dornfelder und
Dunkelfelder. Die Weinberge waren rechtzeitig zum Reifebeginn teilentbléttert
worden, was immer noch die effektivste MaBBnahme zur Vergramung der KEF ist.
Zum Zeitpunkt der Eiablage hatten die Weinberge ihre Lesereife bereits erreicht.
Eine direkte Lese konnte weiteren Schaden verhindern, sodass die Kirschessigfliege
keinen grof3en wirtschaftlichen Schaden angerichtet hat.

Sonstige Frafl-Schidlinge

Schaden die oft der Kirschessigfliege zugeordnet werden, sind aber anderer Ursa-
che. Hauptséchlich sind fiir die ersten Verletzungen an den Beeren Wespen verant-
wortlich. Dadurch werden dann Bienen und Fliegen verschiedenster Arten ange-
lockt und bedienen sich am ,,Biifett“. Wenn ganze Beeren fehlen, oder nur noch das
Stielgeriist tibrigbleibt, sind meistens Rehe die Verursacher. Da die Schdden durch
Wildverbiss in den letzten Jahren stark zugenommen haben, installieren viele Win-
zer an frithreifen Sorten zur Abwehr Elektrozaune.

Rhombenspanner

Obwohl der Austrieb in Zeitlupe stattgefunden hatte und der Rhombenspanner so-
mit lange Zeit gehabt hitte die Knospen auszufressen, waren die Schéden gering.
Anscheinend war es auch ihm zu kalt.

Anderungen bei Pflanzenschutzmittel

Zusatzstoffe nach §42 Pflanzenschutzgesetz

Zusatzstoffe im Pflanzenschutz werden seit dem 14.02.2012 nach §42 Pflanzen-
schutzgesetz zugelassen. Fiir alle Zusatzstoffe nach altem Recht lauft am
14.02.2022 die Ubergangsfrist aus. Mit diesem Datum sind die Mittel nicht mehr
verkehrsfahig und die Aufbrauchfrist endet (vgl. § 74 Abs. 10 Pflanzenschutzge-
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setz). Fiir einige Produkte gibt es inzwischen eine neue Zulassung, manche Pro-
dukte haben jetzt eine Zulassung als Pflanzenschutzmittel (z.B. einige Kaliumpho-
sphonate). Aber es fallen auch Produkte weg, wie z.B. einige Schaumstopp-Pro-
dukte, aber auch verschiedene Netzmittel. Ob fiir diese Produkte neue Zulassungen
beantragt sind, konnen wir zum aktuellen Zeitpunkt nicht beantworten. Wichtig ist,
dass Sie vor dem Einsatz von Zusatzstoffen in der Saison 2022 sicherstellen, dass
die Mittel noch beim BVL gelistet sind. Die entsprechende Liste wird monatlich
aktualisiert und ist auf der Seite beim BVL online abrufbar.

Neue Zulassungen

Promanal HP  Indikation: Obstbaumspinnmilbe
Wirkstoft: Paraffinol
Formulierung: Emulgierbares Konzentrat (EC)
Anwendung: BBCH 01 - 11, max. 1 x pro Saison

Wartezeit: nicht erforderlich
Wirkstoffgruppe: -
Oko-Zulassung:FIBL-Listung

Ausgelaufene Zulassungen

Die EU-Genehmigung fiir den Wirkstoff Mancozeb wurde nicht verldngert. Fiir alle
Produkte mit diesem Wirkstoff gilt:

Zulassung bis: 04.07.2021

Aufbrauchfrist bis: 04.01.2022 > Restbestinde miissen entsorgt
werden

Dies betrifft im Weinbau folgende Produkte:
e Dithane Neo Tec
e Dithane Vino WG
e  Manifil 80 WP
e Ridomil Gold MZ

Die EU-Genehmigung fiir die Wirkstoffe Myclobutanil und Cyproconazol wurden
nicht verldngert. Fiir alle Produkte mit diesem Wirkstoff gilt:

Zulassung bis: 31.05.2021

Aufbrauchfrist bis: 30.11.2022 > Restbestinde miissen in 2022
aufgebraucht werden
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Dies betrifft im Weinbau folgende Produkte:
e Mischa

e Systhane 20 EW

Auslaufende Zulassungen

Es gibt viele Mittel, die sich in der Wiederzulassung befinden, aber das BVL noch
nicht abschlieBend iiber den Antrag entscheiden kann. Solche Mittel bekommen
gemidl Artikel 43 Abs. 6 der Verordnung (EG) Nr. 1107/2009 um ein weiteres
Jahr eine Zulassung. Deshalb haben wir Mittel, bei denen formal die Zulassung in
2022 auslduft, die aber somit nicht wegfallen, da bis zur endgiiltigen Entscheidung
des BVL automatisch eine Zulassungsverlédngerung fiir ein weiteres Jahr erfolgt.

ANALYSEN | BERATUNG | SENSORIK

WEINLABOR VOGEL

GEISENHEIM 06722-99520 Eltville 06123-2439

WLV Weinanalytik GmbH | Erbsléhstrafle 15 | 65366 Geisenheim
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Aktuelles zur Pflanzenschutzverordnung
Veronica Ulrich, Dezernat Weinbau Eltville

Die Anderung zur Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung ist am 08. September
2021 in Kraft getreten. Im Nachfolgenden eine Ubersicht der Punkte, die fiir die
weinbauliche Praxis die grofite Relevanz darstellen:

1. In Gebieten mit Bedeutung fiir den Naturschutz

In nationalen Schutzgebieten, wie den FFH — Gebieten (Flora-Fauna-Habitat) gilt
nur fiir Griilnland und im Wald ein komplettes Anwendungsverbot fiir Herbizide
und bienengeféhrliche Insektizide mit Bl - B3 Auflagen sowie NN410 Auflagen.
Diese Regelungen gelten nicht fiir Vogelschutzgebiete.

NN410 — Schutz von Bestidubungsinsekten. Anwendung des Mittels in die Bliite
sollte vermieden werden oder insbesondere zum Schutz von Wildbienen in den
Abendstunden erfolgen. (Coragen — Traubenwickler; Karate Zeon — Reblaus-Be-
kdmpfung von Edelreisern)

B1-B3 — (B1 — SpinTor und Steward)

Bis 01.01.2024 ist der Weinbau mit dem Verbot der Anwendung von Herbiziden und
Insektiziden in FFH-Gebieten ausgenommen, sofern keine mittelspezifischen Ein-
schrdnkungen bestehen.

2. Einschrinkung glyphosathaltiger Mittel bis 2024

Die Anwendung ist nur noch im Einzelfall zuldssig, wenn vorbeugende oder me-
chanische Mafinahmen nicht geeignet oder zumutbar sind. Es miissen vorab alle
Werkzeuge des integrierten Pflanzenschutzes (z.B. Wahl eines geeigneten Aussaat-
zeitpunktes) und Alternativen (mechanische, technische Verfahren) gepriift wer-
den. Erst wenn alternative Maflnahmen nicht zur Verfiigung stehen oder nicht zu-
mutbar sind, ist eine Anwendung von glyphosathaltigen Pflanzenschutzmitteln zu-
lassig.

Die Aufwandmenge und Hdufigkeit der Anwendung und die zu behandelnden Fli-
chen sind auf das notwendige Maf3 zu beschrdnken.

3. Glyphosat - Verbot

Ab 01.01.2024 ist der Einsatz von glyphosathaltigen Pflanzenschutzmitteln génz-
lich verboten. Die EU-Wirkstoffgenehmigung fiir Glyphosat endet in aller Voraus-
sicht 2022, dem schliefit sich eine einjahrige Abverkaufs- und Aufbrauchfrist an.
Sodass ab 01.01.2024 keine glyphosathaltigen Mittel mehr zugelassen werden.
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Wichtig — Es besteht das absolute Anwendungsverbot von glyphosathaltigen
Pflanzenschutzmitteln in Wasser- und Heilquellenschutzgebieten sowie in Kern-
und Pflegezonen von Biosphdrenreservaten. Das Verbot erstreckt sich auf alle Zo-
nen des Wasserschutzgebietes.

4. Gewiisserrandstreifen
Verbot der Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln an Gewéssern:

v Entlang von Gewissern
diirfen in einer Breite
von 10 m ab B6-
schungsoberkante ohne
Begriinung keine Pflan-
zenschutzmittel ausge-
bracht werden.

v" Mit dauerhafter Be-
griinung gilt ein Ab-
stand von 5 m.

Abbildung: Gewisserrandstreifen - Dez. Weinbau

v' Ausgenommen sind grundsitzlich kleine Gewésser von wasserwirtschaftlich
untergeordneter Bedeutung, sofern keine mittelspezifischen Einschrankungen
gegeben sind.

Ist meine Fliche betroffen? Geoportal Hessen => angezeigt werden alle Gewdsser
von wasserwirtschaftlicher Bedeutung in ,, blauen* Linien.

Es wdre wichtig, wenn dauerhaft trockenliegende Grdiben ohne ausgebildete Gra-
ben-Struktur dem Hessischen Landesamt fiir Naturschutz und Geologie (HLNUG),
Dezernat W3 — Hydrologie, Hochwasserschutz, Mainzer Strafie 80, 65189 Wiesba-
den, zur Plausibilitdtspriifung schriftlich zu melden, unter Angabe des Abfrageda-
tums der Karte, damit Aktualisierungen durchgefiihrt werden kénnen.


https://www.geoportal.hessen.de/map?LAYER%5bvisible%5d=1&LAYER%5bquerylayer%5d=1&WMC=2272
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Peronospora 2021 — ein schwieriges Jahr! — und Oidium?
Karl Bleyer, LVWO Weinsberg

Die Rebenperonospora bestimmte aufgrund der immer wieder anhaltenden Nie-
derschlige 2021 das Geschehen im Pflanzenschutz. Uber eine Betrachtung friihe-
rer Jahre mit starkem Peronosporadruck, der Biologie des Falschen Mehltaupilzes
und den Versuchsergebnissen an der Staatlichen Lehr- und Versuchsanstalt fiir
Wein- und Obstbau (LVWO) Weinsberg aus den vergangenen Jahren werden
Riickschliisse fiir Bekdmpfungsmafnahmen gezogen. Das Jahr 2021 hat deutlich
gezeigt, wie sich die Biologie des Pilzes und das klimabeeinflusste Wachstum auf
die Bekdmpfungsstrategie gegen die Rebenperonospora auswirken. Anhand von
Vitimeteo-Rebenperonospora werden die Auswirkungen aufgezeigt. Das Jahr hat
wieder verdeutlicht, wie wichtig der richtige Spritzzeitpunkt fiir den Erfolg zur
Bekédmpfung der Rebenperonospora ist. Trotz vielen Niederschldgen und starkem
Peronosporabefall kam es wie in den vergangenen Jahren auch noch zu hohem Oi-
diumbefall. Dies war besonders in Wiirttemberg bei der Rebsorte Blauer Trollin-
ger der Fall. Viele Regionen waren mit anderen Rebsorten ebenso betroffen. Mog-
lichen Ursachen fiir den Oidiumbefall sollen aufgefiihrt werden. Die LVWO
Weinsberg hat die sich in den vergangenen Jahren intensiv mit dem Thema Oi-
dium auseinandergesetzt. Versuchsergebnisse aus den vergangenen Jahren werden
vorgestellt und die daraus resultierende Bekdmpfungsstrategie in Zusammenhang
mit dem Risiko Modell Vitimeteo-Oidium erldutert.
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Applikationstechnik
Florian Miiller, Hochschule Geisenheim University

Ein wichtiger Baustein im Gesamtkonzept Pflanzenschutz stellt die richtige Appli-
kation dar. Applikation bedeutet allgemein: Anwendung, Verwendung, Gebrauch,
Anbringung oder Befestigung. Unter der Applikation im Sinne des Pflanzenschut-
zes verstehen wir die sachgerechte Anlagerung der eingesetzten Wirkstoffe an den
Zielflachen und somit eine Reduzierung der Abdrift auf ein Minimum.
Eine Pflanzenschutzmafinahme muss grundsitzlich zwei Anforderungen erfiillen:
Sie muss optimal wirken und gleichzeitig mdglichst wenig Abdrift verursachen.
Abdrift, also der nicht von der Zielfliche aufgenommen Pflanzenschutzmittelan-
satz, ist ein wichtiger Ansatzpunkt bei der Applikation von Pflanzenschutzmitteln.
Pflanzenschutzmitteleintrége in Oberflaichengewésser und benachbarte Kulturen o-
der Anlagen sind zu vermeiden. Nur so kann der Winzer seinen Teil zum Umwelt-
schutz beitragen und somit auch eine gewisse gesellschaftliche Akzeptanz im Be-
zug auf Pflanzenschutz erlangen.
Bei einer guten Applikation sollte keine ,,Sprithwolke* zu sehen sein, da alles, was
man sieht, nicht gezielt angelagert wird
Die Ziele der deshalb eingesetzten abdriftmindernden Techniken sind

- der Schutz der Umwelt

- Mehr des eingesetzten Wirkstoffs auf der Zielflache applizieren

- Schutz des Fahrers

- Vermeiden von Verschmutzungen des Schleppers und der Spritze

- Besseres Image bei der Bevdlkerung

Einige generelle Grundlagen bei der Applikation von Pflanzenschutzmitteln miis-
sen beachtet werden:

- Fahrgeschwindigkeit 6-6,5km/h

- Windgeschwindigkeiten <Sm/s

- Temperaturen <25°C

- Termingerechte Laubarbeiten mdglichst vor dem Pflanzenschutz

Die richtige Wassermenge, eine passende Geblaseeinstellung, sowie die richtige
Diisenauswahl legen den technischen Grundstein fiir eine sachgerechte Applika-
tion.
1. Wasseraufwand
Wasser hat fiir die eingesetzte Pflanzenschutzmittel zwei Aufgaben, Losungs-
mittel und Transportmittel. Um die Wirkstoffe (besonders Kontaktwirkstoffe)
gleichmifig auf Blattober- und Blattunterseite zu verteilen und anzulagern ist
die richtige Wassermenge wichtig. Bewihrt hat sich eine Wasseraufwandmenge
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von 400-8001 Wasser/ha bei voll entwickelter Laubwand. Je nach Behandlungs-
strategie kann der Wasseraufwand jedoch erhoht werden (Oidiumbehandlung).

] Aktuelle Methode
Spritzung Wasseraufwand I/ha 0,8 kg/ha Basisaufwand
Uberhoht - praxis-
(BBCH-Code (Abtropf- r_}_fﬁ“: tblich Faktor A::;:nd
verluste) uotie reduziert °
erste Vorbliite 400 200 133 1 0,8
(13 - 53)
zweite Vorbliite 200 400 270 2 1,6
{55-63)
abgehende Bliite 1000 500 330 2,5 2z
(65 - 69)
zweite Nach- 1200 600 400 3 2,4
blite (71 - 73)
dritte Nachbliite 1600 800 530 a4 3,2
(75 - 77)
Abschluss 1600 800 530 4 3,2
(79 - 81)

2. Tropfenspektrum — Diisenwahl
Wie oben erwéhnt ist es bei der Applikation wichtig, bestimmte Zielflachen un-
serer Reben zu erreichen. Dies ist einmal die Traubenzone (Gescheine bzw.
Trauben) und die Blattunterseiten.
Kleine Tropfen mit einem engen Tropfenspektrum fithren zu einem gleichméaBi-
gen Belagsbild, haben jedoch den Nachteil, dass sie die Laubwand nicht durch-
dringen kdnnen und im Zusammenhang mit der Tréagerluft stark abdriftgefidhrdet
sind.
GroBere Tropfen erzielen dagegen einen geringeren Benetzungsgrad. Sie haben
aber eine hohere kinetische Energie, welche ein Durchdringen bzw. ein Eindrin-
gen in die Laubwand ermdglicht und weniger abdriftgefahrdet sind.
Das optimale Verhiltnis zwischen Bedeckungsgrad und Tropfengrofie wird mit
einer mitteltropfigen Diisentechnik erreicht.
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o
Sehr Fein 00 Q% <125 ym
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Grob @ <450 ym
Sehr Grob Q <550 um

* Mittlerer Volumetrischer Durchmesser

Bauartbedingt erzeugt jede Diise ein anderes Tropfenspektrum.

Ein sehr feines Tropfenspektrum erzeugt bereits bei geringen Driicken die Hohl-
kegeldiise. In Hinblick auf eine sehr gute Benetzung war diese Diisenbauart frii-
her weit verbreitet. Durch Reflexion der feinen Tropfen durch die Sonne ist bei
der Hohlkegeldiise der Sprithnebel sichtbar. Ebenfalls sieht man die abdrif-
tempflindlichen kleinen Tropfen. Der feine Spriihnebel ist ldnger in der Schwebe
und so anfilliger fir Abdrift.

Diisen mit einem grofleren Tropfenspektrum sind Injektordiisen. Hier ist durch
die groBeren Tropfen der Sprithnebel kaum sichtbar. Die mittelgroen Tropfen
erreichen auf direktem Weg, ohne Schwebephase, die Zielflache.

Die mittlerweile verbreitetste Injektordiise ist die Injektor-Flachstrahl-Diise. Im
Vergleich zur Hohlkegeldiise hat die Flachstrahldiise eine facherformige Vertei-
lung, welcher der Geometrie des Luftstrahls entspricht. So kann der Spritzbe-
reich einfacher an den Luftbereich angepasst werden.

Bei richtiger Einstellung aller Diisen wird iiber die gesamte Laubwandhohe eine
gleichmiBige Vertikalverteilung angestrebt. Um die Aufwandmenge an das
Wachstum der Rebe iiber die Vegetationsperiode hin anzupassen, werden wei-
tere Diisenpaare hinzugefiigt. Die géingigen Flachstrahldiisen haben einen
Spritzwinkel von 80-90°. Somit ist sichergestellt, dass sich die Spritzstrahlen
leicht iiberlappen kdnnen und so eine Applikation iiber die gesamte Laubwand-
flache erfolgen kann.

3. Geblisetechnik — Geblaseeinstellung
Die Applikationsqualitit wird entscheidend beeinflusst durch das Geblase des
Pflanzenschutzgerites. Zum Einsatz kommen im Wesentlichen Axial-, Radial-
und Tangentialgebldse. Abhéngig von der Geblisebauart unterscheidet sich der
Luftstrom in seiner Geometrie. Der durch das Geblise erzeugte Luftstrom for-
dert die erzeugten Tropfen zielgerichtet auf die zu behandelnden Fléche. Auch
fiihrt der Luftstrom zu einer Offnung der Laubwand, damit dass Produkt auch
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das Innere der Laubwand (Gescheine/ Trauben/ Blattunterseiten) erreichen

kann.
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Die Laubwand definiert sich durch die Reihenlénge, die Laubwandhdhe und die
Laubwandtiefe. Die volle Hohe der Laubwand wird nach der Bliite erreicht und
ab diesem Zeitpunkt durch den Laubschnitt definiert.
Es ist wichtig, dass die Luftleitbleche und Diisen auf die zu behandelnde Laub-
wandflache ausgerichtet sind, damit unsere Spritzbriihe diese ganzflachig benet-
zen kann. Die obere Behandlungsgrenze sollte eine Handbreite unter der oberen
Laubwandkante liegen. Die untere Grenze ergibt sich durch den unteren Rand
der Laubwand. So kdnnen Bodenkontaminationen und Umweltbelastungen ver-

mieden werden.

Héhe
(cm)
220
200
180
160
140
120
100
80
60
40

20

0

X

Dise 5

Duse 4

Dise 3

Duse 2

Blatt-
flachen-
anteil
(%)
Abtrift !
Gipfel-
zone 10 - 15
Ubergangs-
zone 25
Trauben-
zone
60
" 0-5
S
.Q';»gv;
P & Boden-
RS konta-
F s o mara=|  Mination !

4 o B S
T i

Aufgrund der immer wachsenden Grofle der Weinbaubetriebe, den engen Termin-
vorgaben beim Pflanzenschutz und den engen Spritzfenstern wird nach Rationali-
sierungsmoglichkeiten bei der Pflanzenschutzapplikation gesucht.
Bei der einseitigen Behandlung, also dem Fahren jeder zweiten Gasse, wird ver-
sucht die Spritzfliissigkeit mit entsprechender Luftleistung durch die direkt behan-
delte Zeile hin zur gegeniiberliegenden Seite zu transportieren. Versuche zeigen al-
lerdings, dass gerade der Belag auf den Blattunterseiten eine zu geringe Menge an
Pflanzenschutzmitteln aufweist. Mit erhohter Luftleistung steigt das Abdriftrisiko.
Das Fahren jeder zweiten Gasse ist natiirlich abhéngig von der Laubwanddichte, so
sind die ersten Applikationen oder eine Behandlung der entblitterten Traubenzone

eher vorstellbar.
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Ein besseres Applikationsergebnis bei der Befahrung jeder zweiten Gasse erzielen
Uberzeilengerite. Hiufig findet man Uberzeilengerite mit Radialgeblisen, welche
die Luft durch Schliduche oder Luftkanidle zu den Luftfichern férdern. Durch den
weiten Luftweg unterscheidet sich die Luftleistung allerdings von der Uberzeilen-
einheit zur Geriteeinheit. Versuche zeigen, dass auf der Geriteseite der Belag auf
der Blattunterseite geringer ist als auf der Uberzeilenseite.

Ein Problem bei der Uberzeilenbehandlung stellt das Bespriihen des Pflanzen-
schutzgerétes dar, was sich besonders auf befestigten Vorgewenden durch Abtrop-
fen bemerkbar macht und durch Regen ins Oberflaichenwasser gelangen kann.
Wenn es die friihe Laubwand zulésst ist auch mit nach auBen gedrehten Uberzei-
leneinheiten eine Applikation von vier Reihen moglich. Wichtig hierbei zu beach-
ten ist der Abstand der Uberzeileneinheiten zu den duBeren Reihen. Einige Herstel-
ler bieten auch die Uberzeileneinheit als Tangentialgeblise an, was deutlich bessere
Luftstrdmungen erzeugt und vergleichbar mit dem Geblise der Geriteeinheit ist.

Die immer hdufiger zu findende Recyclingtechnik bringt zusétzlich zum Vorteil des
Fahrens jeder zweiten Gasse auch das Einsparen von Pflanzenschutzmitteln und so
eine groBere Reichweite mit sich. Mehr Reichweite spart Befiillung und Zeit. Bei
der Recyclingtechnik wird der abdriftende Teil des Pflanzenschutzansatzes aufge-
fangen und wieder zuriick in den Tank gefiihrt. Das Einsparpotential ist abhéngig
von der Laubwandentwicklung. Bei vollem Spritzaufwand ist eine direkte Recyc-
lingquote von ca. 30% moglich.
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Abenteuer Rebschutz: Wilde Mischungen
Ottmar Baus, Hochschule Geisenheim University

Die Pflanzenschutzsaison 2021 war, wie wir hoffentlich niemals vergessen werden,
wegen des iiber die gesamte Vegetationsperiode hinweg bestehenden Infektions-
druckes durch Peronospora extrem anspruchsvoll. Und nicht alle waren im Herbst
mit ihrer Traubenausbeute zufrieden.

Besonders die 6kologisch wirtschaftenden Betriebe wurden an die Grenzen ihrer
Moglichkeiten gefiihrt und die verbreitete Umstellungs-Euphorie wurde jah ausge-
bremst.

Auf der anderen Seite hoffen Betriebe, die gesundes Lesegut in ausreichender
Menge und Qualitit ernten konnten, durch ihr kluges Handeln oder auch nur ihr
Gliick (schon, aber nicht leicht reproduzierbar) mit Wettbewerbsvorteilen belohnt
zu werden.

Gravierend war auflerdem, dass ab Mitte der schier endlos erscheinenden Perono-
spora-Epidemie viele hochwirksame Préparate nicht mehr in ausreichender Menge
verfligbar waren. Dafiir konnen nicht nur die durch Covid 19 verursachten Liefer-
ketten-Turbulenzen verantwortlich gemacht werden. Hersteller und Handel sind in
der Pflicht, ihr ,just-in-time-Versprechen* auch dann einzuhalten, wenn es mal
richtig ernst wird. Sicherheitshalber konnte man als Betrieb wenigstens eine Notre-
serve hochwirksamer Préparate vor Saisonbeginn anlegen.

Einen weiteren Beitrag zur allgemeinen Verunsicherung in der Winzerschaft leisten
unprazise Forderungen der hohen Politik durch den ,,Green Deal®, leider ohne klare
Realisierungsvorstellungen, auf die wir jedoch dringend angewiesen wiren. Es ist
vollig unklar, wie die geforderte Verringerung chemischer Pflanzenschutzmittel um
50% bis 2030 denn genau erreicht werden soll. Was ist die ,,Basislinie-100%" und
wann findet die Bewertung statt? Werden Kupfer, Schwefel und Bikarbonat in Zu-
kunft in die Rechnung einbezogen oder gar nicht mehr als Pflanzenschutzmittel in
die Gesamtbilanz einbezogen?

Zusitzliche Verwirrung entsteht durch die in den letzten Jahren immer héufiger als
Pflanzenschutzpraparate zugelassenen Low-Risk-Prdparate. Diese erklimmen auf-
grund ihrer wenig schiadlichen Umwelteigenschaften leicht die Hiirden der PSM-
Zulassung und sind von der Praxis zunichst nicht von hochwirksamen Pflanzen-
schutzmitteln zu unterscheiden, weil sie im gleichen Verzeichnis wie diese gelistet
werden. Haufig sind diese Stoffe jedoch nicht einmal uns Mittelpriifern bekannt,
weil sie, meist im Ausland gepriift, liber die verpflichtende gegenseitige Anerken-
nung in Deutschland zugelassen werden. Dann kommen sie auf den Markt, werden
von den Herstellern méchtig beworben und keiner weil}, wie es um ihre Wirksam-
keit bestellt ist. Leider kristallisiert sich immer mehr heraus, dass viele dieser Mittel
alleine nur bei fast vollstdndiger Abwesenheit der Schaderreger eine ausreichende
Wirkung zeigen und deshalb lediglich zur Unterstiitzung vorhandener Strategien zu
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empfehlen sind. Stellen wir uns so gelistete Pflanzenschutzmittel vor? Wie soll da
die Praxis noch durchblicken?

Kein Wunder also, dass in einer solchen Situation manch einer in seiner Not alles
Mogliche zusammengemixt hat. Dass das in vielen Féllen nicht die erwiinschte Wir-
kung gezeigt hat, verwundert nicht. Doch Vorsicht! Es ist sogar moglich, dass der-
artige ,,wilde Mischungen‘ aufgrund formulierungstechnischer Unvertriglichkeiten
zu Wirkungsminderungen fithren und zwar im Feld und nicht nur im Geldbeutel.
Wir bemiihen uns sténdig, auch in Zusammenarbeit mit den Mittelpriifern an ande-
ren Standorten diese Préparate auf eigene Kosten zuverldssig nach zu testen, aber
das braucht einfach Zeit.

Leider sieht es im Moment nicht so aus, als wiirde sich bei der Zulassungssituation
von Pflanzenschutzmitteln etwas zum Positiven dndern. Einige wichtige, wenig re-
sistenzanfallige, protektive Wirkstoff stecken nach wie vor in der Re-Registrierung
fest und bekommen gegenwiértig keine langfristigen Zulassungen. Wirklich neue
Wirkstoffe befinden sich nicht massenhaft in den Pipelines der Industrie. Von den
erwahnten Low-Risk-Prdparaten wird es in Zukunft eher noch mehr geben.
Gerade weil Zulassungen neuer hochwirksamer Wirkstoffe gegenwirtig nicht zu
erwarten sind, miissen wir die im Augenblick vorhandenen, hiufig resistenzanfalli-
gen Préparate so gut wie mdglich schonen. Beim Einsatz von Pflanzenschutzpripa-
raten hat ein kluges Resistenz-Management hdchste Prioritét.

Beachten Sie Vorgehensweisen beim Ansetzen von PSM und die Mischreihenfolge
bei Tankmischungen.
Vorgehensweise beim Ansetzen von PSM:
1. moglichst genaue Berechnung, um Spritzfliissigkeitsreste zu vermeiden.
Schutzausriistung tragen.
Tank zur Hélfte mit Wasser fiillen.
Riihrwerk einschalten.
Produkt kontinuierlich iiber Einspiilvorrichtung oder direkt in den Tank ge-
ben.
6. weitere Mischpartner erst nach Auflésung des Vorproduktes in den Tank
geben
(Mischbarkeitshinweise der Einzelprodukte beachten).
7. Fliissige Formulierungen kréftig schiitteln.
8. Entleerte Préaparatbehilter fliissiger Formulierungen sorgfiltig ausspiilen
und Spiilwasser der Spritzfliissigkeit beigeben.
9. Tank mit Wasser fiillen.
Spritzfliissigkeit sofort nach dem Ansetzen bei laufendem Rithrwerk ausbringen.
(nach: https://www.syngenta.de/service-beratung/anwendungstechnik-vorge-
hen-bei-tankmischungen-von-pflanzenschutzmitteln)

bl ol
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Mischreihenfolge bei Tankmischungen:
1. wasserlosliche Folienbeutel
feste Diingemittel
WG-, WP-Formulierungen
SL-Formulierungen
EW-, EC-Formulierungen
. fliissige Spurennihrstoffe
(nach: https://www.syngenta.de/service-beratung/anwendungstechnik-vorge-
hen-bei-tankmischungen-von-pflanzenschutzmitteln)

SEVNCREEN

Fazit:

Vermeiden Sie ,,Wilde Mischungen*!

»Wilde Mischungen verbessern in der Regel die Wirkung der SpritzmaBnahme
gegen den jeweiligen Erreger nicht, sondern kénnen durch mégliche Unvertraglich-
keiten der verschiedenen Formulierungen der Mischkomponenten zu verminderter
Anlagerung der Brithe auf der Pflanze fiihren und somit die Wirkung einer MaB-
nahme verschlechtern. Darliber hinaus geniigen solche Mixturen oft nicht den An-
forderungen des integrierten Pflanzenschutzes (notwendiges Mal3) und der guten
fachlichen Praxis.

Am Ende erreichen Sie nichts und haben nur unnétig Geld ausgegeben.
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Riickblick 2021 — Ausblick 2022 (6kologischer Weinbau)
Eva Dingeldey, Dezernat Weinbau Eltville

Das Jahr 2021 war ein sehr herausforderndes Jahr fiir 6kologische Weinbaubetriebe.
Nach einem kiihlen Friihjahr folgte ein langsamer Austrieb, der beim Riesling am
26. April begann und damit 4 Tage spater als der langjahrige Durchschnitt. Auch
die Blatter entwickelten sich nur zogerlich.

Wetterstation Geisenheim - Jahr 2021
it Vergleich 7um langjhrigen Miftel 1991 - 2020
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Bereits im Mai gab es
Niederschlédge, sodass es
Mitte des Monats zu den
ersten Bodeninfektionen
der Peronospora gekom-
men ist. Der Wetterum-
schwung im Juni brachte
einen gewaltigen
Wachstumsschub. Dies
hatte zur Folge, dass der
bisherige Entwicklungs-

riickstand (ca. eine Woche) durch die schnelle Bliite reduziert wurde. Darauf folg-
ten heftige Regenmengen, ab diesem Zeitpunkt gab es lokal fast téglich Neuinfek-

tionen.

Im Sommer sorgten hdufige Niederschldge und milde Temperaturen zur Freiset-
zung von Néhrstoffen im Boden. Daraufhin kam es zu einem Wachstumsschub

der Reben, was fiir viele Winzer
ein sehr hohes Arbeitsaufkom-
men hinsichtlich der Laubarbei-
ten nach sich zog. Zudem verur-
sachte das weiterhin sehr
feuchte Wetter einen hohen
Pilzdruck in den Anlagen. So
war die Herausforderung fiir die
Winzer neben der Peronospora-
Infektion auch den Oidium-
Druck gut zu kontrollieren.
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Die feuchten Boden in der Saison sorgten vor allem in den Steilhdngen fiir eine
schwierige Befahrbarkeit. Teilweise sind die Begriinungen durch haufiges Befahren
zum Pflanzenschutz stark in Mitleidenschaft gezogen und miissen gelockert und

neu eingesit werden.
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Mitte August begannen die Trauben des Rieslings und des Spatburgunders zu rei-
fen. Das weitgehend stabile Wetter von September bis Mitte Oktober hat eine zu-
letzt gliickliche Wendung gebracht: Die noch gesunden Trauben konnten weitge-
hend in gutem bis ausgezeichnetem Gesundheitszustand eingebracht werden, die
Reife hat deutliche Fortschritte genommen. Bis dahin sind die Mostgewichte nur
langsam gestiegen und die Séure hat sich nur geringfiigig abgebaut. Nach weiteren
Niederschldgen im Oktober platzten einige Trauben auf oder quetschten sich ab,
dadurch kam es zu Botrytis.

So unterschiedlich wie die lokalen Niederschlidge im Sommer waren, so unter-
schieden sich auch die Ertragsausfille durch Echten und Falschen Mehltau. Regi-
onal ergaben abhingig von Lage und Rebsorte sich bedeutende Unterschiede, von
Erntemengen und -qualitéten.

Die Ernte startete beim Riesling am 4.10. beim Spéatburgunder eine Woche zuvor.
Somit liegt der Lesebeginn 2021 nur wenige Tage hinter dem 30-jéhrigen Durch-
schnitt.

EU-Oko-VO

Seit dem 01.01.2022 gilt die neue EU-Oko-Verordnung (BEZEICHNUNG???). Die
wesentlichen Anderungen im Weinbau liegen in der Verarbeitung:

Onologische Behandlungsmittel
Bei den zugelassenen Erzeugnissen und Stoffen gibt es folgende Anderungen:
*  Argon: nicht zum Durchperlen
* Diammoniumhydrogenphosphat statt Diammoniumphosphat
= Siliciumdioxid: als Gel oder kolloidale Losung
» Kaliumhydrogentartrat (statt Kaliumbitartrat)
folgende zugelassenen Stoffe miissen kiinftig aus 6kologischen Rohstoffen stam-
men:
= Hefen fiir individuelle Hefestimme und Weinhefen, Hefeproteine, Speise-
gelatine, Weizenprotein, Erbsenprotein, Kartoffelprotein, Hausenblase, Ei-
eralbumin, Tannine und Gummi arabicum.
= Die pektolytischen Enzyme sind nun einzeln aufgelistet.
= Perlit, Cellulose und Kieselgur sind nicht mehr als Filterstoffe gelistet, weil
diese Uber die Regeln in Anhang II Teil VI der EU (VO) 2018/848 abge-
deckt sind.

Onologische Verfahren
»  Bei thermischen Behandlungen darf die Temperatur 75° nicht {ibersteigen.
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In Gebduden und Anlagen der pflanzlichen Erzeugung diirfen nur noch zugelassene
Mittel eingesetzt werden. Eine entsprechende Positivliste fiir die pflanzliche Erzeu-
gung bzw. fiir Verarbeitungs- u. Lagerstitten ist allerdings noch nicht erstellt wor-
den. Es gibt einen Aufschub bis 1.1.2024 fiir die neue Regelung. Fiir Pflanzenbau-
betriebe und Verarbeitungsunternechmen gibt es bis dahin keine europdische Rege-
lung; es gilt weiterhin der Grundsatz der guten fachlichen Praxis.

Zusatzstoffe — ab dem 14.02.2022 teilweise Anwendungsverbot ohne Auf-
brauchfrist!

Mit dem neuen Pflanzenschutzgesetz, das am 14.02.2012 in Kraft trat, gilt die Re-
gelung, dass Zusatzstoffe (z.B. Netz- und Haftmittel, Schaumstopp-Praparate) vom
Bundesamt fiir Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) genechmigt
werden miissen. Diese Ubergangsfrist wurde fiir 10 Jahre ausgesprochen und lduft
nun zum 14.02.2022 aus.

Zusatzstoffe, die vor Inkrafttreten des Pflanzenschutzgesetzes gelistet wurden, fal-
len ab 14.02.2022 aus der Listung. Sie sind dann nicht mehr verkehrsfihig, es gibt
keine Aufbrauchfrist, das bedeutet, Reste diirfen nicht mehr aufgebraucht wer-
den!

Eine vollstindige Ubersicht aller aktuell genehmigten Zusatzstoffe finden Sie in der
Liste zugelassener Zusatzstoffe, BVL. Welche Mittel bis zum Beginn der Pflanzen-
schutzsaison noch eine Zulassung erhalten ist im Moment noch unklar. Wir infor-
mieren Sie dariiber liber unsere Rebschutzmitteilungen und das Wetterfax.



https://www.bvl.bund.de/SharedDocs/Downloads/04_Pflanzenschutzmittel/Zusatzstoffe_liste.html
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... denn den Weg in die Zukunft geht man am besten Hand in Hand.
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Peronospora-Krise 2021 — Probleme, Entwicklungen und Chancen
Dr. René Fuchs, Staatliches Weinbauinstitut Freiburg

Im Jahr 2021 waren die Infektionsbedingungen fiir die Rebenperonospora tiber
weite Teile der Saison besonders giinstig. Die hdufigen Regenfélle und die anhal-
tend feuchtwarme Witterung haben die Entwicklung der Krankheit in vielerlei Hin-
sicht gefordert. Zusétzlich zu beinahe téglich stattfindenden neuen Infektionen,
fithrten die klimatischen Verhéltnisse zu einem starken Wachstum der Reben. In-
nerhalb weniger Tage trat ein Neuzuwachs von mehr als 4 Blittern (600 cm?) auf,
weshalb zwei Applikation von Pflanzenschutzmitteln pro Woche notwendig gewe-
sen wiren. Aufgrund der Witterungsverhéltnisse war die Befahrbarkeit der Rebfla-
chen jedoch so weit eingeschrénkt, dass die termingerechte Applikation von Pflan-
zenschutzmittel oft nicht moglich war. Generell erschwerend fiir einen effektiven
Pflanzenschutz im 6kologischen Weinbau kam hinzu, dass weiterhin nur eine ein-
geschrinkte Auswahl an Fungiziden zur Verfiigung steht. Kupferpréiparate reichen
unter solch extremen Bedingungen wie im Jahr 2021 nicht mehr aus, da ihre Re-
genstabilitdt und Wirksamkeit als reines Kontaktfungizide begrenzt sind. Diese Vo-
raussetzungen fiihrten letztendlich in vielen 6kologisch bewirtschaften Flachen zu
Ernteausfillen, die mit den Ertrags- und Qualitdtsverlusten der Jahre 2016 und 2012
vergleichbar waren. Das Ausmal der Verluste war allerdings auch 2021 iiber die
verschiedenen Betriebe sehr unterschiedlich und wie immer abhingig von den kli-
matischen Bedingungen innerhalb der Rebflache, der Empfindlichkeit der angebau-
ten Sorte, der durchgefiihrten weinbaulichen Mafinahmen sowie der gewihlten
Pflanzenschutzstrategie.

Wie 6kologisch wirtschaftende Betriebe zukiinftig mit solchen Kalamitéten besser
umgehen und ihre Pflanzenschutzstrategie optimieren konnen, ist Teil des For-
schungsprojekts VITIFIT. Die Projektpartner des Praxisforschungsnetzwerks
VITIFIT sollen Grundlagen zur Sicherung und Weiterentwicklung des 6kologi-
schen Weinbaus erarbeiten und somit die Planungssicherheit von Bioweingiitern
verbessern. Gefordert wird das Projekt durch das Bundesministerium fiir Erndhrung
und Landwirtschaft aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages im
Rahmen des Bundesprogramms Okologischer Landbau und andere Formen nach-
haltiger Landwirtschaft. Insgesamt werden hierfiir 6,3 Millionen Euro iiber einen
Zeitraum von fiinf Jahren bereitgestellt. Die Leitung des Konsortiums hat die Hoch-
schule Geisenheim University inne. Beteiligt sind auBerdem die Bayerische Lan-
desanstalt fiir Wein- und Gartenbau in Veitshochheim, die Dienstleistungszentren
landlicher Raum Rheinpfalz sowie Rheinhessen-Nahe-Hunsriick, die Friedrich-
Alexander Universitét in Erlangen-Niirnberg, das Julius Kiihn-Institut in Siebeldin-
gen sowie das Staatliche Weinbauinstitut in Freiburg. Die Bioverbénde Bioland,
Demeter, ECOVIN und Naturland bilden durch ihre weitreichende Vernetzung
wichtige Partner im Verbund. Die Praxispartner GEOsens GmbH aus Schallstadt,
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die Trifolio-M GmbH aus Lahnau, die uv-technik meyer GmbH aus Ortenberg so-
wie mehrere namhafte Oko-Weingiiter, als Pilot- und Demonstrationsbetriebe,
komplettieren das Konsortium. Thematisch ist VITIFIT in vier Bereiche gegliedert.
Der Themenbereich A umfasst die Entwicklung, Optimierung und Etablierung von
Verfahren und technischen Losungen im 6kologischen Weinbau, um die Rebenge-
sundheit zu verbessern und zu stabilisieren. Die Bekédmpfung der Rebenperono-
spora steht hierbei klar im Fokus der Arbeiten. Aufgeteilt ist der Themenbereich A
in mehrere Arbeitspakete, die sich unter anderem mit der Wirksamkeit von Kupfer
in Kombination mit altbekannten und neuen Pflanzenschutzmitteln beschéftigten.
Auch die Entwicklung und Testung von neuen Kupferformulierungen, wie den so-
genannten CuCaps, die eine Optimierung der biologischen Wirksamkeit des Kup-
fers ermdglichen sollen, sind Teil des Themenbereichs. Im Themenbereich B geht
es um die Entwicklung und Weiterentwicklung von ziichterischen Aktivitidten und
Sortenstrategien sowie um die Steigerung der Marktakzeptanz neuer Sorten. Im
Mittelpunkt stehen hierbei pilzwiderstandsfahige Rebsorten (PIWI). Der Themen-
bereich C beschiftigt sich mit der Weiterentwicklung des seit vielen Jahren etab-
lierten Prognosesystems ,,VitiMeteo Rebenperonospora®“. Die Prognose wird um
die Bediirfnisse des 6kologischen Weinbaus und der PIWIs erweitert, um zukiinftig
noch prézisere Vorhersagen liefern zu konnen. Hierzu werden zunédchst Daten zur
Befallsstirke und Befallshdufigkeit der Rebenperonospora bei unterschiedlichen
PIWIs ermittelt. Unter Labor-, Gewachshaus- und Freilandbedingungen werden die
Resistenzeigenschaften der PIWIs gegeniiber dem Erreger anhand epidemiologi-
scher Untersuchungen in drei aufeinander folgenden Jahren genau charakterisiert.
Dabei erfolgt die Quantifizierung des Resistenzgrades durch den Vergleich mit an-
falligen Standardrebsorten nach kiinstlicher Inokulation der Blétter sowie der Trau-
ben bzw. Gescheine. Nach der Auswertung der Daten sollen Cluster von Sorten mit
vergleichbarem Resistenzniveau gebildet werden. Fiir jedes Sortencluster werden
anschlieBend die Algorithmen des Modells angepasst, so dass das sortenspezifische
Infektionsrisiko unmittelbar in der Grafik fiir die Risikoprognose dargestellt wird.
Das erweitere Prognosemodell bietet somit die Mdglichkeit den Pflanzenschutz op-
timal an die empfindlichen Stadien unterschiedlicher PIWIs anzupassen und damit
Pflanzenschutzmittel einzusparen. AbschlieBend geht es im Themenbereich D um
den Transfer der gewonnenen Erkenntnisse in die Praxis. Diese werden am Ende
des Projektes in Seminaren, auf Tagungen sowie in Fachartikeln vorgestellt und in
die allgemeine Praxis eingefiihrt.
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Pflanzenernihrung — Basis fiir Pflanzengesundheit und Pflanzenschutz
im okologischen Weinbau
Dr. Wolfgang Patzwahl, Naturland Fachberater Wein- und Obstbau

Seit Anbeginn landwirtschaftlicher Kultur ist der Mensch bestrebt, Strategien zur
Gesunderhaltung der von ihm als fiir ihn zutrdglich auserkorenen Kulturpflanzen
zu ersinnen und Methoden des priaventiven und direkten Pflanzenschutzes zu ent-
decken sowie weiter zu entwickeln. Befordert durch den wissenschaftlich-techni-
schen Fortschritt wurde ab dem 19. Jahrhundert ein faszinierendes Wissen hinsicht-
lich der Ursachen von Pflanzenkrankheiten sowie der zum Teil sehr komplexen Zu-
sammenhénge der Befalls- und Krankheitsprozesse erschlossen.

Mit der Phytomedizin etablierte sich ein eigenstindiges agrarwissenschaftliches
Fachgebiet, dass durch die rasch zunehmenden Kenntnisse zur Schaderregerbiolo-
gie jedoch zundchst durch ein parasitologisch orientiertes Konzept (direkte
Bekdampfung oder gar dem Ansinnen der ,,Ausrottung™ des Schaderregers) gepragt
war.

Der Anteil der Pflanze am Befalls- und Krankheitsprozess blieb erst unbeachtet,
wurde dann aber zunehmend mit in die strategischen Uberlegungen zum Pflanzen-
schutz miteinbezogen. Der deutsche Botaniker und Phytomediziner Paul Sorauer
(1839-1916) wies mit seiner damals noch umstrittenen Konstitutionslehre auf die
mitunter entscheidende Rolle der Pflanze im komplexen Erkrankungsvorgang hin.
Dieser Konstitutionslehre liegt die Erkenntnis zugrunde, dass Befall und Erkran-
kung einer Pflanze auch vom physiologischen Pflanzenzustand zum Zeitpunkt des
,»Angriffs“ eines Schaderregers abhéngig ist; also auch eine Krankheitsbereitschaft
(Pradisposition, Disposition) seitens der Pflanze gegeben sein muss, dass sich ein
Schadorganismus iiber Gebiihr auf einer Pflanze und/oder in einem Pflanzenbe-
stand etablieren kann.

Und diese Krankheitsbereitschaft unterliegt erheblichen ontogenetischen und 6ko-
logischen Schwankungen.

Der Etablierung geeigneter Strukturen pflanzenbaulicher Nutzokosysteme zur
Forderung biologischer Gleichgewichtzustinde (giinstiges Verhéltnis Schaderreger
zu Gegenspieler, der Pflanze zutrdgliche Bodenverhiltnisse, ausgewogener
Erndhrungszustand der Pflanze, eigene Widerstandsfdhigkeit der Pflanze, u.a.) in
Kulturpflanzenbestinden kommt mit Blick auf die Gesunderhaltung also eine be-
deutende Rolle zu.

Das grundlegende Prinzip der 6kologischen Pflanzenpflege im dkologischen Land-
bau und somit auch im 6kologischen Weinbau sind deshalb zunichst pflanzenbau-
liche MaBBnahmen (z.B. angemessene Ertragsgestaltung, gehdlzschonender Reb-
schnitt, Humuswirtschaft und Diingung, u.a.), welche die Widerstandskraft der
Rebe stirken und den Infektionsdruck senken. Und erst wenn diese vorbeugenden
MalBnahmen allein nicht ausreichen, kdnnen auch fiir den 6kologischen Weinbau
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zugelassene Pflanzenbehandlungsmittel eingesetzt werden, um Schadorganismen
auf ein wirtschaftlich ertrigliches Maf3 zu regulieren.
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Analyse der Wertschopfungskette von Bio-Wein in Deutschland
Katharina Hauck, Prof. Dr. Prof. h.c. Gergely Szolnoki, Hochschule Geisenheim
University

Wihrend die Nachfrage nach Bio-Produkten allgemein steigt, zeigt der Bio-Wein-
markt eine klare Diskrepanz zwischen Angebot und Nachfrage auf. Die 6kologische
Rebfldache in Deutschland macht inzwischen rund 10.600 Hektar, circa 10 % der
deutschen Rebfliache, aus. Gleichzeitig ist die bewusste Nachfrage nach Bio-Wein
langst nicht so hoch wie bei anderen Bio-Lebensmitteln. Im Rahmen eines von
BOLN (Bundesprogramm Okologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger
Landwirtschaft) finanzierten Projektes wurde im Zeitraum von 2018 bis 2020 die
gesamte Wertschopfungskette von Bio-Wein in Deutschland untersucht. Die For-
schung erfolgte unter Einbeziehung von Verbinden, Produzenten, Handlern und
Endkonsumenten.

Im Rahmen des Projektes wurden zunichst Bio und konventionelle Winzer in
Deutschland interviewt, um die Griinde fiir oder gegen eine Umstellung auf Bio zu
analysieren. Im néchsten Schritt wurden Héndler nach ihrer Einschétzung und Ein-
stellung zum Bioweinmarkt in Deutschland befragt, um bereits einen Eindruck von
der Biowein-Nachfrage zu erhalten. Anschlieend wurden Gruppendiskussionen
durchgefiihrt und die Datenerhebung mit einer représentativen Befragung von
Weinkonsumenten abgeschlossen. Die Endverbraucher wurden zu ihrer Wahrneh-
mung, Einstellung und Erwartung von bzw. an Bio-Wein befragt. Somit wurden
alle Stakeholder entlang der Wertschopfungskette von Bio-Wein in Deutschland
involviert.

Die Ergebnisse der Analyse helfen zu verstehen, warum 1) Weingiiter auf Bio um-
stellen und warum nicht; 2) Handler Bio-Wein im Sortiment anbieten und wie kom-
munizieren; 3) die Mehrheit der deutschen Weinkonsumenten Bio-Wein nicht aktiv
nachfragt. Dariiber hinaus wiirden die Bio-Weinkonsumenten segmentiert und mit-
hilfe von Marketing und

Kommunikationsexperten Handlungsempfehlungen zur Steigerung der Bio-Wein-
Nachfrage erarbeitet.

Im Vortrag werden die wichtigsten Erkenntnisse des Forschungsprojektes und kon-
krete Empfehlungen vorgestellt. Der gesamte Abschlussbericht ist online unter
https://orgprints.org/id/eprint/40197/ verfiigbar.



https://orgprints.org/id/eprint/40197/

Seite: 76

Rheingauer Weinbauwoche 2022

Regierungsprisidium Darmstadt

Dezernat Weinbau Eltville

Termine und Fristen 2022

rung (Ausnahme Feinentsiuerung
um max. 1,0 g/l Weinséure)

Referent /
g Thema AT e . 2 o Ort
8 partner chcR
01.01.- | Antragstellung Investitionsforderung | Frau Peter -39 |WB
31.12. | Kellerwirtschaft und Vermarktung | Herr Seith -27 | Eltville
10.01. | 65. Rheingauer Weinbauwoche Frau Ullrich | . 28 Online
13.01
15.01. | Abgabe Traubenernte- und Frau Liift -43 WB
Weinerzeugungsmeldung Eltville
22.01. | Sachkundelehrgang Pflanzenschutz | Herr -42 WB
29.01. | im Weinbau (Rheingau) Neckerauer Eltville
05.02. | Referent: Neckerauer, Dingeldey Frau - 16
11.02. | Kosten: 250,00 € + 80,00 € Priifung | Dingeldey
12.02. | Sachkundelehrgang Pflanzenschutz | Herr -42 | WB
19.02. | im Weinbau (Rheingau) Neckerauer Eltville
26.02. | Referent: Neckerauer, Dingeldey Frau - 16
04.03. | Kosten: 250,00 € + 80,00 € Priifung | Pingeldey
31.01. | Vorlage der Okokontrollbescheini- Herr Kriick |- 18 WB
gung nach VO (EG) Nr. 834/2007 Eltville
(Original) und Auswertung des In-
spektionsbesuches
10.02. | Mit alternativer Weinbergsbegrii- Frau Ullrich  |-28 | Online
nung den Boden verbessern Frau
Boden- und Begriinungsseminar Dingeldey - 16
08.03. | Rebschutzabend Hess. BergstraBe | Herr Winzerge-
1800 | Sachkunde Fortbildung Teil 1 Neckerauer 1-42 | nossen-
Uhr . schaft
kostenfrei GroB Um-
stadt
15.03. | Ende der Anreicherung und Entsiue- | Frau Lenz -15 | WB
Eltville
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Thema Referent / Ort
E Ansprech- =

~N o\

E partner E E §

18.03. | Bergstrifier Weinbautag Eerfk 42 hKOlping-
Sachkunde Fortbildung Teil 1 eekeraer - Bt

. ensheim
kostenfrei

23.03. | Rebschutz-Nachmittag Rheingau Herr -16 | Online
Sachkunde Fortbildung Neckerauer 0
TN-Bescheinigung 15,00 € )

24.03. | Rebschutzabend Hess. Bergstrafie Eerrk i Winzerge-

18.00 | Sachkunde Fortbildung Teil 2 eckerauer - nossen-

Uhr .. schaft

TN-Bescheinigung 15,00 € Heppen-
heim

06.04. | Okologischer Weinbau — Wie geht’s? |Frau Ullrich |-28 ) Online
Umstellungsseminar FDriiljgeldey 16

29.04. | Geritevorfiihrung Unterstockbereich | Frau Wird noch

Dingeldey -16 bekannt
gegeben

01.05. | Anmeldeschluss fiir Flichen, die zur |Rhg. Wein- | 06723/ | Rhg,
Erzeugung ,,RGG* vorgesehen sind ba\L]Wefband ggg WbV

C.V.

15.05. | Letztméglicher Abgabetermin fiir Herr Krick - 18 | WB.
Verringerungsantrige fiir das aktu- | Frau Reichert |-29 | Eltville
elle Jahr fiir die Forderung des dko-
logischen Weinbaus
(vor Abgabe des Gem. Antrags 2022!)

15.05. | Gesetzliche Abgabefrist fiir gerr ISQ'U;k - é? WB
,Gemeinsamer Antrag 2022 Fre,:rlgb:;(t:ling 33 Eltville

Fr. Peter -39

15.05. | Abgabefrist Auszahlungsantrag FrauPeter -39 | WB Elt-
Hoteillagenforderung ville

15.05. | Abgabefrist Auszahlungsantrag Frau Reichert | -29 | WB  Elt-
»Pheromonforderung® ville

31.05. | Letzter Abgabetermin fiir die An- Herr Bibo -6 | WB
zeige von Rodungen und Antrag auf | Herr 40 Eltville
Wiederanpflanzungen (auch Karto- | Schifer i
nagen und Topfreben)
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Thema Referent / Ort
E Ansprech- 2 o
= —= =
5 partner ch-g
30.06. Abgabefrist ,,Abschlussmeldung® im | Frau WB
Rahmen der Forderung Umstruktu- | Eberding -38 | Eltville
rierung und Umstellung von Rebfli- | Frau Reichert | - 29
chen
31.07. | Ende Weinjahr
31.07. | Letzter Termin fiir Anbauvertrige | Herr Schifer |-40 |\ WB
fiir nicht Kklassifizierte Rebsorten Herr Bibo -36 | Eltville
10.08. | Letzter Termin zur Anstellung von | Herr Bollig 1-12 'WB
Wein und Sekt fiir das Primierungs- Eltville
jahr 2021
31.08 | Meldung der énologischen Verfahren | Herr Bollig |- 12 WB
Eltville
31.08. | Ende Antragstellung: Forderung Frau WB
Umstrukturierung und Umstellung | Eberding -38 | Eltville
von Rebfliichen Frau Reichert | - 29
Sept. | Abschluss der Pflanzenschutzsaison | Herr Wird
Vorstellung der Pflanzenschutzversu- | Neckerauer | -42 I noch be-
che der Hochschule Geisenheim Uni- kannt ge-
versity geben
01.09. | Letzter Termin fiir Anzeigen beziig- | Herr Bollig  |-12 | wB
lich der privatrechtlichen Vereinba- Eltville
rung iiber den Zukauf einer Mindest-
menge zur Verwendung des Begriffs
,,Classic
10.09. | Letzter Termin fiir die Abgabe der | Herr Schifer |-40 |wpR
Bestands- und Vermarktungsmel- Frau Lift -43 | Eltville
dung
10.09. | Abgabeende fiir Verinderungsanzei- | Herr Schifer |-40 | WB
gen fiir die Weinbaukartei Herr Bibo -36 | Eltville
beziiglich Bewirtschafter- und Eigen- | Frau Lift -43
tumsverinderungen
01.10. | Letztmoglicher Abgabefrist fiir Zu- | Herr Krick |-18 | WwB
wendungs-, Erweiterungs- und Uber- Eltville

tragungsantrige fiir die Forderung
des okologischen Weinbaus
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= Thema Referent /| | Ort

= Ansprech- -

E partII:er E E §

2?? Grundlagen der Sensorik Frau Lenz - 15 WB
Referentin: Theresa Lenz, Eltville
Anmeldung erforderlich
Kostenbeitrag 35,00 €

2?? Weinfehler erkennen Frau Lenz -15 | WB
Referentin: Theresa Lenz, Eltville
Anmeldung erforderlich
Kostenbeitrag 35,00 €

15.11. | Abgabefrist ,,Anderungsantrige fiir | Frau Peter -39 WB
die Steillagenforderung Eltville
(Erweiterungen und Ubergabe-
/Ubernahmeantriige)

15.11. | Abgabefrist ,,Anderungsantrﬁge fiir | Frau Reichert |- 29 WB
Pheromonforderung Eltville

09. - Frau Ullrich |-28 | Online

12.01. | 66. Rheingauer Weinbauwoche

2023

* WB Eltville = Dez. Weinbau Eltville
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Dezernat Weinbau Eltville

Fortbildungsangebote 2022

Das Dez. Weinbau bietet im Jahr 2022 folgende Fortbildungsveran-
staltungen an:

Anbau /Rebschutz

1.

Rebschutznachmittag Rheingau
Fortbildung im Sinne der Sachkunde-Verordnung,
Anerkennungs-Nr.: HS-WBA-RG-2022-2

Themen: Verschiedene Themen aus dem Rebschutz
Ansprechpartner: ~ Bernd Neckerauer
Termin: 23.03.2020 13:30-17:30 Uhr
Online
Teilnahme: Kostenfrei

TN-Bescheinigung: 15,00 €, Anmeldung erforderlich

Rebschutzabend Hessische Bergstrafie Teil 1
Fortbildung im Sinne der Sachkunde-Verordnung,
Anerkennungs-Nr.: HS-WBA-HB-2022-1 (Teill)

Themen: Verschiedene Themen aus Weinbau und Rebschutz
Ansprechpartner: ~ Bernd Neckerauer

Termin: 08.03.2022 18.00 -20.00 Uhr

Ort / Online: Vinum Autmundis, Grof3 Umstadt oder online
Teilnahme: Kostenfrei

Bergstriafier Weinbautag
Fortbildung im Sinne der Sachkunde-Verordnung,
Anerkennungs-Nr.: HS-WBA-HB-2022-1 (Teill)

Referenten: Bernd Neckerauer, Eva Dingeldey, N.N.

Themen: Verschiedene Themen aus Weinbau und Rebschutz
Termin: Ende Mirz, genauer Termin wird noch bekannt gegeben
Ort / Online: wird noch bekannt gegeben

Teilnahme: Kostenfrei
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4.

Rebschutzabend Hessische Bergstrafie Teil 2
Fortbildung im Sinne der Sachkunde-Verordnung,

Anerkennungs-Nr.:

Ansprechpartner:
Themen:

Termin:
ONLINE-Seminar,
Teilnahme:

TN-Bescheinigung:

HS-WBA-HB-2022-1 (Teil2)

Bernd Neckerauer

Verschiedene Themen aus Weinbau und Rebschutz
24.03.2021 18.00 —20.00 Uhr

Zugangsdaten erhalten Sie nach Anmeldung
Kostenfrei

15,00 €, Anmeldung erforderlich

Sachkundelehrgang - Pflanzenschutz

Kurs 1/2022
Referenten:
Termin Seminar:

Termin Priifung:
Ort:

Kosten Seminar:
Kosten Priifung:

Bernd Neckerauer, Eva Dingeldey

Termine werden entsprechend der Corona-Situation noch be-
kannt gegeben

wird noch bekannt gegeben

teilw. Dezernat Weinbau Eltville und Online

250,00 €

80,00 €

Sachkundelehrgang - Pflanzenschutz

Kurs 11/2022
Referenten:
Termin Seminar:

Termin Prifung:
Ort:

Kosten Seminar:
Kosten Priifung:

Bernd Neckerauer, Eva Dingeldey

Termine werden entsprechend der Corona-Situation noch be-
kannt gegeben

wird noch bekannt gegeben

teilw, Dezernat Weinbau Eltville und Online

250,00 €

80,00 €

Abschluss der Pflanzenschutzsaison
Vorstellung von Pflanzenschutz- und Weinbauversuchen der Hochschule Geisenheim
University unter Beteiligung der Rebschutzberatung, RP Darmstadt.

Referent:
Termin:

Treffpunkt:
Teilnahme:

Ottmar Baus, Manfred Stoll, Mathias Scheidweiler,
alle Hochschule University Geisenheim

Anfang September,

genauer Termin wird noch bekannt gegeben.

wird noch bekannt gegeben

Kostenfrei
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8. Mit alternativer Weinbergsbegriinung den Boden verbessern
Boden- und Begriinungsseminar
Themen: Bodenfruchtbarkeit und Weinbergsbegriinungen
Begriinungspflege im Weinbau
Referenten: Christoph Felgentreu, IG Gesunder Boden
Jan Schiller, DLR Neustadt
Termin Seminar: 10.02.2022 14.00 — 17.00 Uhr
ONLINE-Seminar, Zugangsdaten erhalten Sie nach Anmeldung
Teilnahmegebiihr: 10,00 €
9.  Okologischer Weinbau — Wie geht’s? Umstellungsseminar
Themen: Grundlagen des 6kologischen Weinbaus
Referentin: Veronica Ullrich, Eva Dingeldey, N.N.
Termin Seminar: 06.04.2022 09.30 — 15.00 Uhr
Ort / Online: wird noch bekannt gegeben
Teilnahme: Kostenfrei, Anmeldung erforderlich
10. Geritevorfiihrung Unterstockbereich
Themen:  Unterstockbearbeitung im Steilhang, im Seitenhang, in der Flachlage —
so wichtig ist die richtige Einstellung
Ansprechpartnerin: Eva Dingeldey
Termin Seminar: 29.04.2022
Ort: wird noch bekannt gegeben
Teilnahme: Kostenfrei, Anmeldung erforderlich
11. Esca/ Sanfter Rebschnitt
Termin Seminar: ~ November 2022
Ansprechpartnerin: Veronica Ullrich
Weitere Informationen werden noch bekannt gegeben
Kellerwirtschaft
12. Grundlagen der Sensorik
In diesem Seminar werden Sie in die Grundlagen der Sensorik eingefiihrt und iiben
dann die fachliche Ansprache von ausgewéhlten Weinen.
Referentin: Theresa Lenz
Termin: wird noch bekannt gegeben
Ort: Dezernat Weinbau, Eltville
Kostenbeitrag: 35,00 €
13. Weinfehler erkennen

Praktische Ubungen zum Erkennen von Weinfehlern

Referentin: Theresa Lenz
Termin: wird noch bekannt gegeben
Ort:, Dezernat Weinbau, Eltville

Kostenbeitrag: 35,00 €
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Betriebswirtschaft

14. Unternehmensnachfolge _Seminar
Termin: November 2022
Ansprechpartnerin: Veronica Ullrich
Weitere Informationen werden noch bekannt gegeben

Verantwortlich fiir die Durchfithrung:

REGIERUNGSPRASIDIUM DARMSTADT

Abteilung Landwirtschaft, Weinbau, Forsten, Natur- und Verbraucherschutz
Abteilungsleitung Abteilung V: Andrea Schmitz

Telefon: 06151 12-5333, Fax: -6381

Abteilungsleitung. V(@rpda.hessen.de

STANDORT DARMSTADT
Postanschrift: Regierungspriasidium Darmstadt
64278 Darmstadt

Hausanschrift: 64283 Darmstadt, Hilpertstrafie 31
Telefon: 06151 12 0, Fax: - 63 47

STANDORT ELTVILLE
Dezernat V 51.2 - Weinbau
Wallufer Strafle 19, 65343 Eltville
Telefon: 06123 9058-20, Fax: -51

Ansprechpartnerin:

Veronica Ullrich

Telefon: 06123 9058-27
veronica.ullrich@rpda.hessen.de

Anmeldung bei:

Laura Kaufmann

Telefon: 06123 9058-17
laura.kaufmann@rpda.hessen.de

Anmeldung

Aufgrund der begrenzten Teilnehmerzahl pro Seminar ist eine verbindliche An-
meldung im Voraus erforderlich. Die Mindestteilnehmerzahl pro Online-Seminar
betrdgt 15 Personen, bei Priasenz-Veranstaltungen variiert die Teilnehmerzahl je
nach Corona-Situation.

Weitere Informationen unter:
www.rp-darmstadt.hessen.de
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Regierungsprisidium Darmstadt HESSEN
Dezernat Weinbau Eltville

Gruppenberatungen 2022

Auch in diesem Jahr finden im Rheingau und an der Hessischen Bergstrafle wieder
Gruppenberatungen statt. Neu sind feste Termine flir Online-Gruppenberatungen
und spezielle Gruppenberatungen fiir den Okologischen Weinbau. Zu den unten an-
gefiihrten Terminen wird ein Berater/in wieder an den genannten Treffpunkten an-
wesend sein, um die aktuelle Pflanzenschutzsituation und anstehende Probleme mit
Ihnen zu besprechen. Dabei besteht auch die Moglichkeit entsprechende Problem-
weinberge gezielt anzufahren. Alle Winzerinnen und Winzer sind herzlich eingela-
den an diesen Treffen teilzunehmen.

Die Treffen an der Hessischen Bergstral3e, Bereich Heppenheim und Bereich GroB-
Umstadt, sowie die Okologischen Gruppenberatungen werden in Form eines ca. 2-
stiindigen Gemarkungsrundganges durchgefiihrt.

Integrierter Weinbau

Rheingau (SK-Fortbildung: HE-WBA-RG-2022-3)

Do., 28.04.)

Do., 12.05.] [ 8.00 Uhr Assmannshausen Treff: Staatsweingut

Mi, 25.05. | | 9.00 Uhr Geisenheim Treff: Wasserbehilter Fladeneck
Do., 09.06. | | 10.00 Uhr Mittelheim Treff: Winzer-Maschinenhallen
Do., 23.06. F um 4 11.00 Uhr Eltville Treff: Weingut Jonas

Do., 07.07. | | 12.00 Uhr Frauenstein Treff: Niirnberger Hof

Do., 21.07. | | 15.00 Uhr Hochheim Treff: Weingut der Stadt Frankfurt
Do., 04.08.)

Bereich Heppenheim jeweils um 18.00 Uhr (SK-Fortbildung: HE-WBA-HB-2022-2)

Mi, 04.05. Heppenheim ECkWCg; Treff: Eingang am Brunnen
Mi, 01.06. Zwingenberg Hollberg/Steingerdll; Treff: Wanderparkpl. Schl. Auerbach
Mi, 29.06. Bensheim Paulus/Stemmler;  Treff: Halbstundenbriicke im Klingen

Mi., 27.07. Heppenheim Steinkopf/Centger.; Treff: Bergstrisser Winzer e.G.

GroB-Umstadt jeweils um 18.00 Uhr (SK-Fortbildung: HE-WBA-HB-2021-2)

Mi, 11.05. GroB-Umstadt Herrnberg Treff: Farmerhaus
Mi., 08.06. Klein-Umstadt Stachelberg Treff: Wendelinuskapelle
Mi, 06.07. GroB3-Umstadt Heubach Treff: Kissinger Wiinzer Hiitte

Mi, 03.08. Grofl Umstadt  Steingeriick Treff: Waldfriedhof
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Okologischer Weinbau

Rheingau (SK-Fortbildung: HE-WBA-RG-2022-3)
Do., 19.05. 14:00 — 16:00 Uhr Oestrich-Winkel*

Mi., 15.06. 14:00 — 16:00 Uhr Hochheim*

Do., 14.07. 14:00 — 16:00 Uhr Geisenheim*

Do., 11.08. 14:00 — 16:00 Uhr Eltville*

* die genauen Treffpunkte werden noch bekannt gegeben

Hessische Bergstrafle (SK-Fortbildung: HE-WBA-HB-2022-2)
Mi., 18.05. 17:00 — 19:00 Uhr GroB3-Umstadt, Herrnberg*
Mi., 15.06. 17:00 — 19:00 Uhr Bensheim / Heppenheim*
Mi., 13.07. 17:00 — 19:00 Uhr Grof3-Umstadt, Heubach*

* die genauen Treffpunkte werden noch bekannt gegeben

Online — Gruppenberatungen (SK-Fortbildung: HE-WBA-ONL-2022-1)
Integrierter- & Okologischer Weinbau

Do., 05.05. 11:00 Uhr! https://rpda-weinbau.adobeconnect.com/gh050522/
Di., 17.05. 13:00 Uhr * https://rpda-weinbau.adobeconnect.com/gb170522
Do., 02.06. 11:00 Uhr! https://rpda-weinbau.adobeconnect.com/gb020622/
Di., 14.06. 13:00 Uhr ° https://rpda-weinbau.adobeconnect.com/gb140622/
Do., 30.06. 11:00 Uhr! https://rpda-weinbau.adobeconnect.com/gh300622/
Di., 12.07. 13:00 Uhr ° https://rpda-weinbau.adobeconnect.com/gb120722/
Do., 28.07. 11:00 Uhr! https://rpda-weinbau.adobeconnect.com/gb280722/

1 Integrierter Weinbau
2 Kombi-Veranstaltung, integrierter- & dkologischer Weinbau

Die Gruppenberatungen, bzw. Gemarkungsrundgénge sind anerkannt als Fortbil-
dungsveranstaltungen im Sinne der Sachkunde-VO. Die Mindest-Anzahl der Teil-
nahmen fiir eine Bescheinigung entnehmen Sie bitte der Tabelle. Am Ende der Sai-
sonkénnen wir Thnen gegen eine Gebiihr von 15,00 € eine entsprechende Beschei-
nigung ausstellen.

Selbstverstandlich werden "Vor-Ort-Beratungen" in dringenden Féllen auch aufler-
halb dieser Termine durchgefiihrt. Zu Terminabsprachen und fiir weitere Fragen in
Sachen Rebschutz und Weinbau sind Herr Neckerauer und Frau Dingeldey fiir Sie
téglich ab 7.30 Uhr telefonisch erreichbar. (Nummern: siche unten)
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Mindestanzahl an
Veranstaltung Zulassungsnummer )
Teilnahmen
Gruppenberatung Rheingau,
upp ung mheingal, | e WBA-RG-2022-3 6
Integriert und/oder Okologisch (6kologisch z3hlt doppelt)*
Weinbergsrundgang
Hessische Bergstralie, HE-WBA-HB-2022-2 3
Integriert und/oder Okologisch
Online - Siruppenberaturfg HE-WBA-ONL-2022-1 5
(Anmeldung im Vorfeld erforderlich)

! Eine Kombination von verschiedenen Zulassungsnummern ist nicht moglich !

* Okologische Gruppenberatungen dauern 1,5 - 2 Stunden und zdhlen deshalb doppelt

Ansprechpartner:
Regierungsprasidium Darmstadt
Dezernat Weinbau Eltville
Wallufer Strasse 19

65343 Eltville

Tel.: 06123 /9058-20

Fax: 06123 /9058-51

Bernd Neckerauer

Tel.: 06123 /9058-42

Mobil: 0172 /5783175

E-Mail: bernd.neckerauer@rpda.hessen.de

Eva Dingeldey

Tel.: 06123 /9058-16

Mobil: 0175 /1945850

E-Mail: eva.dingeldey@rpda.hessen.de

Tel. Ansagedienst: (Ende April — Ende Weinlese)
- Rheingau: 06123 /9058-11
- Hess. Bergstrasse: 06123 /9058-30
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Regierungsprasidium Darmstadt HESSEN

ERTE TSR
Dezernat V 51.2 Weinbau, Eltville E
-

Sachkunde-Fortbildung - 2/2022

Anwender von Pflanzenschutzmitteln miissen im Besitz eines Sachkunde-Nachwei-
ses (SKN) sein. Zudem sind sie verpflichtet im 3-jdhrigen Turnus eine anerkannte
Fortbildungsveranstaltung zu besuchen. Der SKN ist nur in Verbindung mit einem
Fortbildungsnachweis (nicht élter als 3 Jahre) giiltig. Bei einer Kontrolle miissen
beide Dokumente vorgelegt werden.

Nach dem Rebschutzblock der Rheingauer Weinbauwoche im Januar, bieten wir
Ihnen mit unserem traditionellen Rebschutz-Nachmittag im Mérz, eine weitere
Moglichkeit Threr Pflicht zur Fortbildung (SK-Auffrischung) nachzukommen.

Rebschutz-Nachmittag

Fortbildungsveranstaltung im Sinne der Sachkunde-VO: HE-WBA-RG-2022-2

Mittwoch,
23.03.2022 um 13.30 Uhr

ONLINE

Das Programm des Rebschutz-Nachmittages verdffentlichen wir rechtzeitig im
Wetterfax und den Rebschutzmitteilungen

Anmeldung iiber das Anmeldeformular, welches wir mit dem Programm verschi-
cken, ist erforderlich.

Fiir die Ausstellung einer TN-Bescheinigung wird eine Gebiihr in Hohe von 15,00€
erhoben. Fiir alle, die keine TN-Bescheinigung bendtigen, ist die Veranstaltung
kostenlos.

Ansprechpartner fir diese Veranstaltung: Bernd Neckerauer
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REBSCHUTZ-MITTEILUNGEN

Die erste Stufe unseres weinbaulichen Informationssystems stellen unsere Rebschutz- und Kellerwirt-
schaftlichen Mitteilungen dar. Im Bereich Weinbau und Rebschutz bieten wir drei Serien:

e Integrierter Weinbau - Rheingau

e Integrierter Weinbau - Hessische Bergstralie

e Okologischer Weinbau

Darin informieren wir Sie von April bis August im 14-tdgigen Turnus zu allen weinbaulichen Themen
wie z.B. Diingung, Begriinung, Laubarbeiten und Bodenbearbeitung. Zentrales Thema und Schwer-
punkt dieser Serien ist aber immer der Rebschutz.

Fiir alle Selbstvermarkter und Fassweinerzeuger bieten wir mit unserer vierten Serie
o Kellerwirtschaft und Weinrecht

Praxistipps fiir alle Bereiche der Kellerwirtschaft und wichtige Informationen zum Weinrecht. Dar-
tiber hinaus beinhaltet die Keller-Serie die Ergebnisse unserer gebietsumfassenden Reifemessungen.
Diese Serie erscheint in unregelméBiger Folge, bedarfsbezogen iiber das ganze Jahr verteilt. Der
Schwerpunkt liegt aber in den Monaten August bis Dezember, also von der Reifephase der Trauben
iiber die Lese, die Mosteinlagerung bis hin zur Jungweinbehandlung.

Der Preis pro Serie, bei Bezug per Fax oder Mail, betrdgt € 20,00. Der Postversand kostet € 40,00 pro
Serie. Thren Abo-Auftrag fiir die ,,Rebschutz-Mitteilungen® richten Sie bitte an das Dez. Weinbau,

Fax-Nr. 06123 / 9058-51, oder an laura.kaufmann@rpda.hessen.de
Abo-Auftrag: REBSCHUTZ-MITTEILUNGEN

O Integrierter Weinbau - Rheingau Ich wiinsche die Zustellung
O Integrierter Weinbau - Hessische Bergstrafe O per Fax
O Okologischer Weinbau O per Email

O Kellerwirtschaft / Weinrecht

Der Preis pro Serie betrdgt bei Bezug per Fax oder Mail € 20,00. Das Abo verldngert sich
automatisch um 1 Jahr, sofern es nicht bis zum 31.12. gekiindigt wird.

NAINE: oo e e e e e e et et et e e et e e et ara b bt ———rarataaaaaaaaaaaaeeeeeaaeanarananarrrarae
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WETTERFAX

Die zweite und hochste Stufe unseres Info-Angebotes stellt das Wetterfax dar, das wir gemeinsam mit
der Hochschule Geisenheim und dem Deutschen Wetterdienst erstellen und vertreiben. Das Wetterfax
erscheint ganzjdhrig, und zwar schwerpunktmifig in den Vegetationsmonaten April - Oktober mit
einem 2 x wochentlichen Versand (montags und donnerstags). In den Wintermonaten November -
Mirz erfolgt der Versand dann nur 1x wochentlich, ndmlich montags. Das Wetterfax enthalt:

e  Detaillierte Wettervorhersagen.

e  Ausfiihrliche Informationen zum Krankheits- und Schédlingsbefall und zu den jeweils angesag-
ten Bekdmpfungsmafnahmen.

e  Prognose-Modelle fiir Peronospora, Traubenwickler und zum Laubzuwachs.

e  Hinweise zu Diingung und Bodenpflege.

e Informationen zur Reifeentwicklung mit lagebezogenen Angaben zu Mostgewichten, Sduren und
pH-Werten, vom Beginn der Reife bis zur Lese.

e  Kellerwirtschaftliche und weinrechtliche Informationen.

e  Termine, Fristen und Veranstaltungshinweise.

Wegen der kurzen Erscheinungsintervalle sind die im Wetterfax enthaltenen Informationen und Emp-
fehlungen immer topaktuell und wesentlich detaillierter als die der 14-tégig erscheinenden ,,Schriftli-
chen Mitteilungen®. Ein MUSS also, fiir jeden Vollerwerbsbetrieb.

Die Kosten fiir das Jahres-Abo betragen € 70,00 inkl. MwSt. Thren Abo-Auftrag fiir das ,,Wetterfax*
richten Sie bitte an das Dez. Weinbau, Fax-Nr. 06123 / 9058-51, bzw. per E-Mail an
bernd.neckerauer@rpda.hessen.de

Abo-Auftrag: Wetterfax

Der Preis betrdgt € 70,00 inkl. MwSt. Das Abo verléngert sich automatisch um 1 Jahr, sofern es nicht
bis zum 31.12. schriftlich gekiindigt wird.

Name:

StraBe:

PLZ Ort:

Ich wiinsche die Zustellung per:

O E-Mail an folgende E-Mail-Adresse:


mailto:bernd.neckerauer@rpda.hessen.de
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Ansprechpartner im Dezernat Weinbau
Name Bereich Tel.-Nr. E-Mail
06123-
Ullrich, Dezernatsleitung i.V. 9058-28 veronica.ullrich@rpda.hes-
Veronica sen.de
Team Beratung

Ullrich, Diingung, Boden- 0058-28 veronica.ullrich@rpda.hes-
Veronica pflege, Weinbaubera- sen.de
(Teamleitung)  [tung, Trager 6ffentli-

cher. Belange, Natur-

schutzgebiete,

'Wasserschutzgebiete,

ILandschaftsschutz,
Neckerauer Rebschutz-Beratung, Phi-(9058-42 bernd.neckerauer@rpda.hes-
Bernd nologie, allgemeine sen.de

'Weinbauberatung, Sach-

kunde integrierter Pflan-

zenschutz
Dingeldey Eva  |Okologischer Wein- 9058-16 eva.dingeldey(@rpda.hessen.de

bau, Phénologie, all-

gemeine Weinbaube-

ratung;

Sachkunde 6kologi-

scher Pflanzenschutz
Kopp, Rebenveredlung, 9058-13 michael.kopp@rpda.hessen.de
Michael Rebenanerkennung, An-

bauberatung, Rebsorten-

fragen,

Standortfragen, Pflanzen-

ass



mailto:veronica.ullrich@rpda.hessen.de
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mailto:veronica.ullrich@rpda.hessen.de
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Rheingauer Weinbauwoche 2022

Seite: 91

Team Priifstelle / Kellerwirtschaft

Bollig,
|Gerhard
(Teamleitung)

Priifstelle, Beratung
'Weinrecht, EDV, Kel-
lerwirtschaft

9058-12

erhard.bollig@rpda.hessen.de

Lenz,
Theresa

K ellerwirtschaft, Keller-
technik, Kellerbuchfiih-
rung, Weinrecht,
Landeswein- und Sektpra-
mierung

9058-15

theresa.lenz@rpda.hessen.de

Kaufmann
[Laura

IBodenproben, Anmel-
dung
[Fortbildungsveranstal-
tungen und Seminare,
Labor, Verwaltungs-
verfahren Reblaus

9058-17

laura.kaufmann@rpda.hes-

sen.de

Team Weinbaukartei

Schiifer,
Mathias
(Teamleitung)

'Weinbaukartei (Betriebs-
und Produktionskartei),
|Anbauregulierung, Reb-
sortenklassifizierung,
Weinrechtliche Abgren-
zung, Sachverstandigen-
ausschiisse, Trager 6ffent-
licher Belange,
Saatgutverkehrskontrolle,
Flurbereinigung, Pachtan-
gelegenheiten

9058-40

mathias.schaefer@rpda.hessen.de

Bibo,
[Andreas

'Weinbaukartei,  Be-
triebskartei, Anbaure-
gelung

9058-36

andreas.bibo@rpda.hessen.de

Liift, Sabrina

Projektforderungen,
'Weinbaukartei, Betriebs-

kartei, Anbauregelung

9058-43

sabrina.lueft@rpda.hessen.de
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Team Forderung

Seith,
|Christopher
(Teamleitung)

[nvestitionsforderung,
Direktzahlungen (Be-
triebspramie, Gemeinsa-
mer Antrag),

Trager 6ffentlicher
Belange (Hessische
Bergstralle und Hoch-
heim),
Betriebswirtschaftli-
che und
soziodkonomische
Beratung

9058-27

christopher.seith@rpda.hes-
sen.de

[Reichert,
Johanna

[nvestitionsforderung,
Umstrukturierung, Phero-
monfdrderung,

Trager Offentlicher Be-
lange (Rheingau), Be-
triebswirtschaftliche und|
soziodkonomische Bera-
tung

9058-29

johanna.reichert@rpda.hes-
sen.de

Kriick,
[Andreas

Forderung Okologischer
'Weinbau,
Direktzahlungen (Be-
triebspramie, Gemeinsa-
mer Antrag)

9058-18

andreas.krueck@rpda.hes-
sen.de

Peter,
Sandra

[nvestitionsforderung,
Steillagenforderung,
IAbsatzforderung

9058-39

sandra.peter@rpda.hessen.de

[Eberding,
Jenny

Umstrukturierung,
Direktzahlungen (Be-
triebspramie, Gemeinsa-

9058-38

mer Antrag)

jenny.eberding(@rpda.hes-
sen.de
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Programm der 65. Rheingauer Weinbauwoche
10. — 13. Januar 2022

Nachhaltigkeit
und
Biodiversitat

MONTAG, 10. JANUAR 2022

10.00 Uhr ONLINE (6ffentlich)
Arbeitskreis Hessischer Rebenveredler

¢ Rebenziichtung 2.0 — traditionelle Methoden mit modernen Zuchtan-
satzen
Prof. Dr. Kai Peter Voss-Fels, Hochschule Geisenheim University

14:00 Uhr ONLINE (6ffentlich)
Arbeitskreis Weiterbildung im RWV

¢ Enkeltauglicher Weinbau: Piwis als ein Baustein der Nachhaltigkeit?
Prof. Dr. Manfred Stoll, Hochschule Geisenheim
Anja und Reinhard Antes, ANTES Weinbau & Rebenveredlung GbR

DIENSTAG, 11. JANUAR 2022

9.00 Uhr ONLINE

Stream unter: www.jvtvideo.de/winterfachtagung

Anmeldung zur Teilnahme am Dienstag unter:
www.rheingau.com/winterfachtagung

Die Perspektiven der Nachhaltigkeit

¢ BegriiBung
Peter Seyffardt, Prasident Rhg. Weinbauverband e.V.

¢ Die Geisenheimer Absatzanalyse — eine neue Losung von der Branche
fiir die Branche
Prof. Dr. Simone Loose, Hochschule Geisenheim University


http://www.jvtvideo.de/winterfachtagung
http://www.rheingau.com/winterfachtagung
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Strategische Aspekte von Nachhaltigkeit und Piwis
Prof. Dr. Marc DreBler und Christine Freund, Weincampus Neustadt

Bereit fiir Innovationen? Ein Blick iiber die Rebzeile hinaus

Prof. Dr. Manfred Stoll, Hochschule Geisenheim University

Die 6konomische Nachhaltigkeit von Weingiitern — wichtiger Be-
standteil der Diskussion um die Nachhaltigkeit der Branche

Prof. Dr. Simone Loose, Hochschule Geisenheim University

SUSTAINABLE WINE ROUNDTABLE — Internationale Allianz fiir ge-
meinsame Nachhaltigkeitsstrategien bei Wein
Prof. Dr. Hans Reiner Schultz, Hochschule Geisenheim University

Diskussion

14.00 Uhr ONLINE
Stream unter: www.jvtvideo.de/winterfachtagung

14.00 Uhr ONLINE

Stream unter: www.jvtvideo.de/winterfachtagung

Herausforderungen fiir den Weinbau der Jahre 2021 & 2022

BegriiBung
Bernhard Gaubatz, Vizeprasident Rheingauer Weinbauverband e.V.

Ehrungen durch den Rheingauer Weinbauverband e.V.

Weinbaupolitik aus der Sicht der Landesregierung

Priska Hinz, Staatsministerin flir Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz

Riickblick und Ausblick aus der Sicht

des Weinbauverbandes

Peter Seyffardt, Prasident des

Rheingauer Weinbauverbandes e.V.

Was bedeutet der Klimawandel fiir die Weinbau-Landschaft, was
kénnen Weinbaubetriebe zur Klimaanpassung im Weinbau tun?
Prof. Dr. Eckhard Jedicke, Hochschule Geisenheim University

Auswirkungen der gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) der EU ab 2023
auf den deutschen Weinsektor
Miriam Berner, Deutscher Weinbauverband e.V.

Diskussion
Schlusswort


http://www.jvtvideo.de/winterfachtagung
http://www.jvtvideo.de/winterfachtagung
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MITTWOCH, 12. JANUAR 2022

09.00 Uhr ONLINE
Kellerwirtschaft + Férderung

BegriiBung
Dezernat Weinbau, Eltville

Nachhaltigkeitsaspekte in der Kellerwirtschaft
Dr. Maximilian Freund, Hochschule Geisenheim University

Welchen Bakterienstamm mit welchem Hefestamm kombinieren?
Jorg Weiand, DLR RNH, Oppenheim

Chemische Entsauerung — von der unbeliebten MaBnahme zum stilis-
tischen Feinschliff
Volker Schneider, Schneider-Oenologie

Neues aus der Weinbauférderung
Johanna Reichert, Dezernat Weinbau Eltville

14.00 Uhr ONLINE
Fortbildungsveranstaltung im Sinne der SachkundeVO

BegriiBung
Dezernat Weinbau, Eltville

Riickblick 2021 — Ausblick 2022
Bernd Neckerauer, Dezernat Weinbau Eltville

Aktuelles zur Pflanzenschutzverordnung
Veronica Ullrich, Dezernat Weinbau Eltville

Peronospora 2021 — ein schwieriges Jahr! — und Oidium?
Karl Bleyer, LVWO Weinsberg

Applikationstechnik
Florian Miiller, Hochschule Geisenheim University

Abenteuer Rebschutz: Wilde Mischungen
Ottmar Baus, Hochschule Geisenheim University
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DONNERSTAG, 13. JANUAR 2022

09.00 Uhr ONLINE
Fortbildungsveranstaltung im Sinne der SachkundeVO, okologisch

e BegriiBung

¢ Riickblick 2021 — Ausblick 2022
Eva Dingeldey, Dezernat Weinbau Eltville

¢ Aktuelles zur Pflanzenschutzverordnung
Veronica Ullrich, Dezernat Weinbau Eltville

¢ Peronospora-Krise 2021 — Probleme, Entwicklungen und Chancen
Dr. René Fuchs, Staatliches Weinbauinstitut Freiburg

¢ Pflanzenerndhrung — Basis fiir Pflanzengesundheit und Pflanzen-
schutz im 6kologischen Weinbau
Dr. Wolfgang Patzwahl, Naturland Fachberater Wein- und Obstbau

¢ Analyse der Wertschopfungskette von Bio-Wein in Deutschland
Katharina Hauck, Prof. Dr. Prof. h.c. Gergely Szolnoki, Hochschule Geisenheim
University

8, HESSEN
é.L'@ < §RW Rheingau :%:
e LTVILLE M~ =

Informationen zum Onlinezugang
am Montag, Mittwoch & Donnerstag

Die Anmeldung zu den Veranstaltungen am Montag, Mittwoch & Donnerstag erfol-
gen Uber das Dezernat Weinbau per Mail mit dem Anmeldevordruck an:

beratung-weinbau@rpda.hessen.de

Fir die Fortbildungsveranstaltung ,,SachkundeVO" am Mittwoch- & Donners-
tag muss, wenn Sie eine Bescheinigung bendtigen, der Anmeldevordruck komplett
ausgefiillt sein. Nur dann erhalten dann per Mail einen separaten Online-Zugang.
Die Personenzahl fiir Teilnehmer mit Bescheinigung ist beschrankt. Teilnahme er-
folgt in der Reihenfolge der Anmeldungen.

Das Anmeldeformular finden Sie auch unter:

http://brw-eltville.de/formulare

beim Unterpunkt ,Beratung"


https://brw-eltville.de/wp-content/uploads/2020/12/Registrierung2021.pdf
mailto:beratung-weinbau@rpda.hessen.de
http://brw-eltville.de/formulare

Rheingauer Weinbauwoche 2022 Seite: 97

Informationen zum Onlinezugang
am Dienstag

Die Anmeldung zu den Veranstaltungen am Dienstag erfolgen tiber den Rhein-
gauer Weinbauverband auf folgender Webadresse.

rheingau.com/winterfachtagung

Teilnehmerpreise:

Die Online-Teilnahme an den Veranstaltungen ist kostenlos.

Teilnahmebescheinigung
Fortbildung im Pflanzenschutz 15,00 €

Die Teilnahmebescheinigung wird Ihnen nach der Veranstaltung mit der Rech-
nung zugeschickt.

Die Rheingauer Weinbauwoche ist eine Gemeinschaftsveranstaltung
von:

- Arbeitskreis Weiterbildung
(ehem. Arbeitsgem. Rheing. Weingutsverwalter)

- Arbeitskreis Hessischer Rebenveredler
- Bund Rheingauer Weinbau-Fachschulabsolventen e.V.
- Rheingauer Weinbauverband e.V.

- Regierungsprasidium Darmstadt,
Dez. Weinbau Eltville



https://www.rheingau.com/winterfachtagung
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Wir danken allen Sponsoren, die mit ihren Anzeigen die Veroffentlichung der
Broschiire INFO 2022 ermoglicht haben.

Firma Seite
Erbsloh Geisenheim GmbH, Geisenheim 8
Antes Weinbau Service GmbH, Heppenheim 13
Druckerei Derstroff, Eltville-Erbach 16
Hochschule Geisenheim University, Geisenheim 19
A. Biedermann GmbH & Co. KG 21
Rheingauer Volksbank, Geisenheim 25
Minster-druck-design, Oestrich-Winkel 32
Hochhaus GmbH, Mainz-Finthen 36
Rheingauer Winzerbedarf, Geisenheim 39
HLG, Hessische Landgesellschaft mbH, Kassel 47
WLV Weinanalytik GmbH, Weinlabor Vogel, Geisenheim 53
Korkindustrie Trier, Organi Qork, Trier 56
Winzersekt Erzeugergemeinschaft, Sprendlingen 63
Erbsloh Geisenheim GmbH, Geisenheim 70




	Technologische Innovationen
	Ökologische Innovationen
	Brückenschlag von technischer und ökologischer Innovation
	Termine und Fristen 2022
	Thema
	Referent /Ansprechpartner

	Antragstellung Investitionsförderung Kellerwirtschaft und Vermarktung
	65. Rheingauer Weinbauwoche
	Abgabe Traubenernte- und Weinerzeugungsmeldung
	15.01.
	WBEltville
	- 42
	Sachkundelehrgang Pflanzenschutz im Weinbau (Rheingau)Referent: Neckerauer, DingeldeyKosten: 250,00 € + 80,00 € Prüfung
	- 16
	WBEltville
	- 42
	Sachkundelehrgang Pflanzenschutz im Weinbau (Rheingau)Referent: Neckerauer, DingeldeyKosten: 250,00 € + 80,00 € Prüfung
	- 16
	WBEltville
	- 18
	Vorlage der Ökokontrollbescheinigung nach VO (EG) Nr. 834/2007 (Original) und Auswertung des Inspektionsbesuches
	Online
	- 28
	Mit alternativer Weinbergsbegrünung den Boden verbessern
	Rebschutzabend Hess. Bergstraße
	Sachkunde Fortbildung Teil 1kostenfrei
	Ende der Anreicherung und Entsäuerung (Ausnahme Feinentsäuerung um max. 1,0 g/l Weinsäure)
	Thema
	Datum
	Bergsträßer Weinbautag 
	- 42
	Sachkunde Fortbildung Teil 1kostenfrei
	Rebschutz-Nachmittag RheingauSachkunde FortbildungTN-Bescheinigung 15,00 €
	- 42
	Rebschutzabend Hess. Bergstraße
	Sachkunde Fortbildung Teil 2 TN-Bescheinigung 15,00 €
	Ökologischer Weinbau – Wie geht’s?
	Gerätevorführung Unterstockbereich
	Rhg. WbV
	Rhg. Weinbauverband e.V.
	Anmeldeschluss für Flächen, die zur Erzeugung „RGG“ vorgesehen sind
	WB  
	Herr Krück
	Letztmöglicher Abgabetermin für Verringerungsanträge für das aktuelle Jahr für die Förderung des ökologischen Weinbaus 
	Eltville
	(vor Abgabe des Gem. Antrags 2022!)
	WB 
	Herr KrückHerr SeithFr. EberdingFr. Peter
	Gesetzliche Abgabefrist für 
	Eltville
	„Gemeinsamer Antrag 2022“
	WB Eltville
	Frau Peter
	Abgabefrist Auszahlungsantrag „Steillagenförderung“ 
	WB Eltville
	Frau Reichert
	Abgabefrist Auszahlungsantrag „Pheromonförderung“
	WB Eltville
	Herr Bibo
	Letzter Abgabetermin für die Anzeige von Rodungen und Antrag auf Wiederanpflanzungen (auch Kartonagen und Topfreben)
	Herr Schäfer
	Thema
	Datum
	WBEltville
	Frau Eberding Frau Reichert
	Abgabefrist „Abschlussmeldung“ im Rahmen der Förderung Umstrukturierung und Umstellung von Rebflächen
	Ende Weinjahr
	WBEltville
	Herr SchäferHerr Bibo
	Letzter Termin für Anbauverträge für nicht klassifizierte Rebsorten
	WBEltville
	Herr Bollig
	Letzter Termin zur Anstellung von Wein und Sekt für das Prämierungsjahr 2021
	WBEltville
	Herr Bollig
	Meldung der önologischen Verfahren
	WBEltville
	Frau Eberding Frau Reichert
	Ende Antragstellung: Förderung Umstrukturierung und Umstellung von Rebflächen
	Wird noch bekannt gegeben
	Herr Neckerauer
	Abschluss der PflanzenschutzsaisonVorstellung der Pflanzenschutzversuche der Hochschule Geisenheim University
	Herr Bollig
	Letzter Termin für Anzeigen bezüglich der privatrechtlichen Vereinbarung über den Zukauf einer Mindestmenge zur Verwendung des Begriffs „Classic“
	01.09.
	Herr Schäfer
	Frau Lüft
	Herr SchäferHerr BiboFrau Lüft
	Abgabeende für Veränderungsanzeigen für die Weinbaukartei bezüglich Bewirtschafter- und Eigentumsveränderungen
	10.09.
	Herr Krück
	Thema
	Datum
	WB
	Frau Lenz
	Grundlagen der Sensorik
	Eltville
	Referentin: Theresa Lenz, Anmeldung erforderlichKostenbeitrag 35,00 €
	Frau Lenz
	Weinfehler erkennen
	Referentin: Theresa Lenz, Anmeldung erforderlichKostenbeitrag 35,00 €
	Frau Peter
	Abgabefrist „Änderungsanträge für die Steillagenförderung 
	(Erweiterungen und Übergabe-/Übernahmeanträge)
	Frau Reichert
	Abgabefrist „Änderungsanträge für Pheromonförderung
	09. -12.01.2023
	66. Rheingauer Weinbauwoche
	* WB Eltville = Dez. Weinbau Eltville
	Anbau /Rebschutz
	REGIERUNGSPRÄSIDIUM DARMSTADT
	Abteilungsleitung Abteilung V: Andrea Schmitz
	Telefon: 06151 12-5333, Fax: -6381
	Abteilungsleitung.V@rpda.hessen.de
	STANDORT DARMSTADT
	64278 Darmstadt
	STANDORT ELTVILLE
	Dezernat V 51.2 - Weinbau
	Wallufer Straße 19, 65343 Eltville
	Ansprechpartnerin:
	Veronica Ullrich
	Telefon: 06123 9058-27
	Anmeldung bei:
	Laura Kaufmann
	Telefon: 06123 9058-17
	Anmeldung
	Rheingau  (SK-Fortbildung: HE-WBA-RG-2022-3)
	Do., 28.04.(
	Mi., 25.05.(  (   9.00 Uhr Geisenheim Treff: Wasserbehälter Fladeneck
	Do., 07.07.(  ( 12.00 Uhr Frauenstein Treff: Nürnberger Hof
	Do., 21.07.(   ( 15.00 Uhr Hochheim  Treff: Weingut der Stadt Frankfurt
	Do., 04.08.(

	Bereich Heppenheim jeweils um 18.00 Uhr (SK-Fortbildung: HE-WBA-HB-2022-2)
	Groß-Umstadt jeweils um 18.00 Uhr (SK-Fortbildung: HE-WBA-HB-2021-2)
	Rheingau  (SK-Fortbildung: HE-WBA-RG-2022-3)
	Hessische Bergstraße (SK-Fortbildung: HE-WBA-HB-2022-2)
	Online – Gruppenberatungen  (SK-Fortbildung: HE-WBA-ONL-2022-1)

